Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
Montags. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Poſen (Bekanntmachung d. Gemeinderaths; Verzeichniß d. Wähler 
d. Provinz Poſen für d 1. Kammer). ’ 

Dentichland. Berlin (Hofnachrichten; Miniſterrath; Manteuffel 
nimmt nicht für Bertin an; d Wahlreſultate; Candidaten zur Vertretung 
Berlins in d. 1. Kammer; d Preuß Wochenblatt confiseirt; Eröffnung 
d, enz ſcen Eireus; d. Unglücksfaue auf Pr. Eifenbahnen im Jahre 
1851; ein Nechtsfall; fernere Wahlen); Stettin (Handelsangelegenheit; 
Beſchluß d Gewerberaths); Köln (d. Kommuniſten⸗Prozeß). 

Frankreich. Paris (Hetzjagd; Abd-el-Kader; Nevne zu Ehren 
— Wortlaut d. Votſchaft an d. Senat; Entwurf des Senats- 

onſults). L 

* * London (Rede Macaulay's; Beſchluß in d. Sixmile⸗ 
Bridge ⸗Prozeß; ein Brief Abd⸗el⸗Kaders; Eröffnung d. neuen Parla⸗ 
ments). 

Rußland u. Polen St. Petersburg (Feſtlichkeit am Jahres 
tage d. Zerſtörung d. Kremels). 

Italien. Floreuz (d. Madiai'ſche Angelegenheit). 

Türkel. Conſtantinopel (Gen. Wrangel). 

Vermiſchtes. 

Locales Goſtyn; Von der Polu. Grenze; aus dem Gneſenſchen; 
Klecko. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handels ber icht. 

Anzeigen. 


Poſen, den 8. November. Unſere Herren Corre⸗ 
ſpondenten in den Wahlorten Rawicz, Schroda, Meſeritz, 
Schneidemühl, Bromberg, Inowraclaw und Gneſen 
erſuchen wir, bei der am 10. d. M. bevorſtehenden Wahl 
der Abgeordneten zur Erſten Kammer um gefällige ſofor⸗ 
tige Benennung der Gewählten. 

Die Redaktion der Poſener Zeitung. 


Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 10. November 1852, Nachmittags nach 3 Uhr nach 
abgehaltener Wahl des Bae der Stadt Poſen für die erſte 
ammer. f 


Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſionsbericht, 


betr. die Sparkaſſen⸗Rechnung pro 1851; 2) desgl., die Pfandleih⸗ 
Rechnung pro 1851 betr.; 3) desgl., betr. die Stadt⸗Armen⸗ 


Ka 

Kaſſen⸗Rechnung pro 1851; 4) desgl., betr. die Stückrechnung der⸗ 
sul Kane pra Quartal 1632; > desgl., betr. bie Seüdeeihunung 
pro 1851 betr.; 6) desgl., betr. die Conſumtibilien-Lieferung für die 
ſtädtiſchen Inftitute pro 1853; 7) Acquiſition des auf dem Grund⸗ 
ftüde Nr. 325. Altſtadt haftenden Kapitals von 2000 Rthlr. für die 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe; 8) Verpachtung der Brotperkaufsſtellen in der Halle 
an der Frohnfeſte und der Stellen am Waagegebäude; 9) Bericht des 
Magiſtrats über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Ange⸗ 
legenheiten nach Vorſchriſtdes §.57. der Gemeinde⸗Ordnung; 10) Kom⸗ 
miſſtonsbericht, betr. die Etats- für die Spar- und für die Pfandleih⸗ 
Kaſſe pro 1853; 11) Angelegenheit der Stadt⸗Bau⸗Kommiſſion; 
12) Verpachtung des Schauſpielhauſes an Herrn Vogt anderweit auf 
ein Jahr pro 22. Novbr. 1652/53; 13) anderweite Schiedsmanns⸗ 
wahl für das V. Revier; 14) Geſuch des Rettungs⸗Vereins wegen 
Weiterbewilligung des Zuſchuſſes von 100 Rthlr. jährlich zur Inſtand⸗ 
haltung ſeiner Utenſilien; 15) perſönliche Angelegenheiten. 

Tſchuſchke. 


Berlin, den 7. November. Ihre K. Hoheiten die Frau 
Prinzeſſin Karl, jo wie Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin 
Lo niſe und Anna, ſind geſtern von hier nach Weimar abgereiſt. 


Se. Excellenz der Wirtliche Geheime Rath Graf v. Renard ‚it 
von Groß⸗Strehlitz und der Wirkliche Geheime Ober - Juſtizrath und 
Uuterſtaats⸗Sekretair im K. Miniſterium für landwirthſchaftliche An⸗ 
gelegenheiten, Bode, von Poſen hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. zu Reuß, iſt nach 
Ludwigslust abgereiſt. 2 


ei der heute fortgefegten Ziehung der vierten Klaſſe 106ter 

K. Salem m fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Athen. 
auf Nr. 50,538 nach Breslau bei Scheche; 1 Hauptgewinn von 
10,000 Nthlr. auf Nr. 48,948 in Berlin bei Hemptenmacher; 2 Ge⸗ 
winne zu 5000 Rthlr. fielen auf Nr. 1672 und 11,369 nach Cöln 
bei Reimbold und nach Magdeburg bei Roch; 4 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf Nr. 4689. 14,137. 53,714 und 65,076 nach Danzig bei 
Rogoll, Grüneberg bei Hellwig, Schönebeck bei Filmer und nach Trier 
bei Wall; 33 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf Nr. 196. 735. 768. 3421. 
4202. 5005. 17,021. 17,629. 18,011. 19,025. 19,128. 20,566. 
20,724. 20,817.'22,510. 26,170. 30,556. 30,970. 39,030, 40,392. 
40,835. 41,860, 46.264. 50,421. 53,673. 55,730. 56.047. 59,985. 
61401. e e 7,319. 70,715 und 77,935 in Berlin 2mal bei 
Alevin, bei Borchardt, Zmal bei Burg, bei Securins und Amal bei 
Steger, nach Breslau bel Froböß, bei Scheche und bei Schreiber, Cre⸗ 
ſeld bei Meyer, Cöln bei Reimbold, Deutſch⸗Crone bei Werner, Düf- 
keldorf Zmal bei Spa, Elberfeld bei Brüning, Glatz bei Praun, 
Glogau bei Bamberger, Gumbinnen bei Sterzel, Halberſtadt bei Suß⸗ 
wann, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Herz, Liegniß bei 
war, Magdeburg bei Brauns, Marienwerder bei Beſtvater, Po⸗ 

en bei Bielefeld, Stettin Zmal bei Schwolow und bei Wilsnach und 


nach Thorn bei Krupinski; 38 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3774. 
4051. 4220. 4594. 9530. 13,735. 16,407. 1,4044207 2,13 


22,981. 23,373. 23,384. 26,797. 27,876. 28,158. 34,665. 39,448. 
44,417. 47,529. 48,168. 49,049. 55,534. 57,206. 57,818. 59,042. 
59,194. 59,866. 62,621. 65,272. 65,505. 69,348. 73,489, 79,878. 
79,908. 80,079. 82,209 und 83,714 in Berlin bei Alevin, bei Aron 


Poſene 


nem Haupte die Krone des Kaiſers 


Volksſache zu fein. 


W 


Dienſtag den 9. November 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Athlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Kthlr. 24 fgr, 6 pf. 


Juſertionsgebühren 
1 ſgr. Z pf. für die viergeſpa Item 
Zeile. 


ing. 
1852. 


den., Zmal bei Burg, 2mal bei Matzdorff und 5mal bei Seeger, nach 
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Froböß, bei Scheche und bei 
Schreiber, Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg, 
Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Erfurt bei Unger, Frankfurt bei Salz⸗ 
mann, Glatz bei Braun, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Schwarz, Mag- 
deburg bei Büchting, bei Elbthal und Zmal bei Roch, Minden Amal 
bei Stern, Poſen bei Bielefeld, 
Scholz und nach Wrietzen bei 
Nr. 534 1.5488. 7693. 7907. 
15,510, 16,924. 19,081. 19,360. 19,641. 19,990. 20,018. 22.009. 
22,610. 25,093. 29,712. 28,922: 31,747, 32/083. 33/046. 34.620. 
35,138. 35,557. 35,638. 35,985. 36,532 36,579. 36,596. 37.584. 
38,342. 38,430. 39,942. 41,243. 42,010. 43,333. 41,662, 45,657. 
46,026. 46,182. 46,213. 49,815. 49,888, 53,401. 53,618. 51,047. 
54,125. 54,879. 54,918. 57,032. 57,094. 58,727. 58/878. 60/261. 
61,440. 61,561. 61,982. 62,459. 63,823. 65,963. 68,136. 69,311, 
70,643. 71,734. 72,750. 72,985. 74,770. 75,039. 77,466. 77,871. 
80,505 und 81,059. 

Berlin, den 6. November 1852. 

Königliche General-Lotterie- Direktion. 
— 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 5. November, Morgens. 
theilte dem Senate eine Botſchaft des Prinz⸗Präſidenten mit. In ders 
jelben heißt es u. A.: Die Conſtitution von 1852 ſei beizubehalten; de⸗ 


Ratibor bei Samoje, Schweidnitz bei 
Schultze; 75 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
11,152. 11,992. 13,00. 1,056. 14,808. | 


Der Minifter Fould 


ren Grundlagen blieben unverſehrt, es handle ſich um bloße Formän⸗ 


derungen. Ferner: „Ich verhehle mir nicht, wie gewagt es iſt, mei⸗ 
Napoleon aufzuſetzen, aber es er⸗ 
in ſo vielen Hinſichten der Vertreter der 
a Durch den Volkswillen bin ich zum Thron erho⸗ 
ben, die Nation ſelbſt ſetzt mir die Krone auf.“ (vgl. unten Paris.) 


Poſen, den 6. November. Es dürfte für unſere Leſer von In⸗ 
tenſſe ſein, die Namen der Wähler zur J. Kammer, alſo der Hoͤchſt⸗ 
beſteuerten, zu erfahren. Wir geben nachſtehend die volfftändige Liſte: 

I, Wahlbezirk 
Wahlort Rawicz. Wahlkommiſſarkus Landrath Schopis. 
2 Deputirte, 600 Wähler. 

J. Kreis Schildberg: Die Rittergutsb. Alexander v. Mitſchke⸗ 
Sollande, Pomiany; Graf Peter Szembek, Siemianice; Felix von 
Wezot, Mroczen; Joſeph v. Karsnictt, Lubezinz Neftor v. Wezyt, 
Myjomice; Eduard Göbel, Opatow. 

II. Kreis Adelnan: Rittergutsbeſitzer v. Naſierowski, Groß 
Wyſocko. 


muthigt mich der Gedanke, 


III. Kreis Krotoſchin: Die Rittergutsb. Graf Alex. Miel⸗ | 


znski, Baſzkow; Louis Bandelow, Klonowo; Graf Jul. Radolin⸗ 
Ski, Borzeclezki; C. v. Gräve, Carlshoff; Joſeph v. Chelkowsti, 
Kuklinow. 

IV. Kreis Frauſtadt: Fürſt Sulkowski, Reiſen; die Nitter- 
gutsb. Graf Leo Mielzynski, Pawlowice; Graf Joſ. Myrielski, Prie- 
biſch; Nep. v. Modlibowski, Swierezyn; Theodor Cieromski, Liſſa; 
Rothe in Liſſa, Karge (Bomſter Kr.); Leonhard v. Prittwitz, Nieder— 
Heyersdorf; Aler. v. Brodowski, Geyersdorf; Baron v. Schlichting, 
Gurſchen; Calixt. v. Keſzycki, Ilgen. 

V. Kreis Kröben: Die Rittergutsb. Kammerherr Erasm. von 


Stablewski, Dlonie; Graf Theodor Mycielski, Chociſzewiee; Sigis⸗ 
mund v. Czarnecki, Gogolewo; Prot v. Budziſzewsti, Czachorowo; 


Guſtav v. Potworowski, Gola; Anton v. Gzarnecti, Golejewko; 
Stan. v. Blociſzewski, Smogorzewo; Schatz, Chumigtek; Ignatz v. 
Szezaniecki, Laſzezyn; Alex. Kaulfuß, Bodzewo; Kaufmann Hellwig, 
Rawicz; Rittergutsb. Nikolaus v. Weſierski, Alt⸗Guhle; Theophil 
v. Wilkoüski, Grabonog; Eduard v. Roſnowski, Sarbinowo; Otto 
Petrich, Sarnowko; Emil v. Szoldrski, Oſiek. 

VI. Kreis Koſten: Die Rittergutsb. Deſiderius v. Ehlapowski, 
Turew; Marcell v. Zoktowski, Czacz; Graf Valerian Kwilecki, Ko⸗ 
belnik; Joſ. v. Taczanowski, Choryn; Graf Nepomucen Zöltowsti, 
Ujazd; Graf Eduard Potworowski, Deutſch-Preſſe; Graf Stanis⸗ 
laus Zöltowski, Jarogniewiee; Stan. v. Chlapowski, Rothdorff; 
Graf Adam Potworowski, Parzenezewo; Napoleon v. Zakrzewski, 
Oſiek; Melchior v. Szoldrsti, Golembin; Oek.⸗Dirckter Lehmann, 
Nitſche; Rittergutsb. Julian v. Jaraczewski, Gluchowo; Adam v. 
Starzynski, Splawie; Carl Förſter, Brouikowo; Iſidor v. Jara 
ezewski, Leipe. 

VII. Kreis Schrimm: Die Nittergutsb. Graf Roger Raczyn⸗ 
ski, Rogalin; Graf Titus Dziaſynski, Bnin; Nepomucen v. Ke⸗ 
ſzeki, Blobiſzewo; Juſtin v. Zaborowski, Kl. Ilowiee; Joſeph Obſt, 
Zernik; Stan. v. Zalefwse. Zabno. 

Wahlbezirk. 
Wahlort Schroda. Wahlkommiſſarius Landrath Gläſer. 1 De- 
putirter, 30 Wähler. 

1. Kreis Pleſchen: Die Rittergutsb. Graf Radoliäski, Jaro— 
ein; Graf Myeielski, Dembuo; Benjamin Jouanne, Malinie; Edu⸗ 
ard Mollard, Gora; H. A. Kennemann zu Neuſtadt a. W.; Ludwig 
v. Szezaniecki, Boguſzyn; Felir 2. Taczanowski, Slawoczewo; 
Adam v. Okuliez, Golina; Leopold v. Niemojewski, Jedlec; Julian 
v. Taczanowski, Kuſzkow; Eduard Stiegler, Sobotka; Ignatz von 
Pruski, Pieruſzyce; Joh. Gottlieb Rohrmann, Chocicza. 

II. Kreis Wreſchen: Die Rittergutsb. Graf Severin Miel⸗ 
zynski, Miloslaw; Eduard Poniüski, Opieſzyn; Kammerherr Al⸗ 
phons v. Taczanowski, Graboſzewo; Graf Guſtav Dabsfi, Kolacz⸗ 
kowo; Anton v. Skörzewski, Kretköw. 

lu. Kreis Schroda: Die Rittergutsb. Ignab o. Störzewekt, 
Nekla; Theodor v. Mankowski, Zrenica; Bronislaus o. Dabrow⸗ 
ski, Winnagöra; Severin v. Oſtrowski, Gultowy; Joſ. v. Bien⸗ 
kowski, Wypdzierzewice; Viktor v. Lalewicz, Gowarzewo; Graf Si⸗ 
gismund Grudzinski, Drzazgowo; Franz v. Radonski, Dominowo; 


gulf Gierſch, Ciesle; Gutspachter 


Stephan v. Rekowski, Kofzuly; Telesphor v. Kierski, Podſtolice. 

Wladislaus v. Koſiüski, Targowagorka; Jul. Materne, Chwalkowo. 
III. Wahlbezirk. 

Wahlkommiſſarins Landrath v. 
1 Deputirter, 30 Wähler. 

J. Kreis Poſen: Die Rittergutsb. Auguſt v. Breza, Janko⸗ 
wice; Louis v. Treskow, Wierzonka; Eduard v. Tempelhoff, Da⸗ 
browka; Graf Joſ. Myeielski, Kobplepole; v. Kaſinowski, Sady; 
Heinrich v. Treskow, Radojewo; Joſ. v. Breza, Wieckowice; Major 
Kniffka, Golenezun; Jakob v. Moraczewski, Naramowice. 

II. Kreis Obornik. Die Rittergutsbeſitzer Vincent v. Turno, 
Obiezierze; Graf Joſeph Grabowski, Lukowo; Carl v. Winterfeld, 
Mur. Goslin; Leo v. Pſtrokonski, Welna; Ignatz v. Lipski, Ludom; 
Ferdinand Luther, Lopuchowo; Hil. v. Baranowski, Roznowo; Pe⸗ 
ter Meißner Bogdanowo; Auguſt v. Grabowski, Görzewo; Wan⸗ 
delin v. Wodpol, Budziſzewo; Nepomucen v. Koſzutski, Wargowo; 
Viktor Lakomicki, Ludom⸗Dabrowka; Graf Alexander Bninski, Po⸗ 
powko; Ernſt Lehmann, Lopiſzewo. 

II. Kreis Samter (mit Ausſchluß des weſtl. Theils). Graf Atha⸗ 
naſius Raczynski, Gay; die Rittergutsbeſitzer Chryſ. v. Niegolewski, 
Mlodawsko; Joſeph Fehlan, Neudorf; Joſeph v. Mierzynski, By⸗ 
thin; Leon v. Jeromsti, Grodziſzezko; Dobrogoſt v. Twardowski, 
Szezuczyn; Eduard v. Zoltowski, Myſzkowo. 

IV. Wahlbezirk. 
Wahlort Meſeritz. Wahlkommiſſarius Landrath Schneider. 
2 Deputirte, 60 Wähler. 

J. Kreis Birnbaum. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arſen Kwile— 
eki, Kwilez; Carl Bardt, Luboſz; Okto v. Reiche, Rozbitek; Frhr. 
v. Harlem, Gorzyn; Friedrich Rötſchke, Schweinert; Frhr. v. Seyd⸗ 
fig, Szrodke; Wilhelm Weibel, Groß⸗Münche; Ferdinand v. Unruh, 
Klein-Münche; Frhr. v. Maſſenbach, Bialokoſz; Ignatz Tesko, Wie⸗ 
rzebaum; Otto v. Sander, Charclice; Auguſt v. Zochlinski, Neu⸗Gör⸗ 
tig; Friedrich Krieger, Lezce; Eduard v. Kalkreuth, Bielsko; Kauf⸗ 
mann Benj. Sal. Heymann, Schwerin a. W.; Müller Carl Nickel, 
Obramühle; Nittergutsbeſitzer Carl Fuß, Neudorf; die Kaufleute 
Mendel Boas, Schwerin a. W.; Jakob Mendelſohn, Birnbaum; 
Gerſon Hirſch Heymann, Schwerin a. W.; Miller Samuel Meiß⸗ 
ner, Zirke. 

II. Kreis Buk. Die Rittergutsbeſitzer Anton v. Lacki, Zembowo; 
Chriſt. v. Szezaniecki, Brody; Heury v. Poncet, Alt-Tomysl; Adam 
v. Zoltowski, Urbanowo; Thaddäus v. Bieczynski, Grablewo; Anz 
dreas v. Niegolewski, Niegolewo; Robert Jacoby, Trzeionka; Rin⸗ 
Traugott Hildebrandt, Dakowo 


Wahlort Poſen. Hindenburg. 


mokre. 

III. Kreis Meſeritz. Die Rittergutsbeſitzer W. v. Kalckreuth, 
Obergörtzig; Louis v. Bronikowski, Kuſchten; Friedrich Funk, Wei⸗ 
denvorwerk; Freiherr v. Schwartzenau, Groß-Dammer; Carl Schrö⸗ 
der, Pieske; Herrmann v. Oppen, Poligig; Wilhelm v. Zychlinski, 
Lagowitz; Albert v. Haza⸗Radlitz, Lewitz; Leopold v. Kalckreuth, Kur⸗ 
zig; Carl Bandelow, Kranz; Leopold v. Gersdorff, Bauch witz; Adolph 
Fuß, Kutſchkau; Probſt Adalbert Pietraſzewski, Bentſchen; die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Carl v. Dziembowski, Bobelwitz; Friedrich Buchholz, 
Schierzig; Vorwerksbeſitzer Eruſt Urbaſch, Kupferhammer Ritterguts⸗ 


beſitzer Frhr. v. Hiller-Gärtringen, Betſche. 


IV. Kreis Bomſt. Die Rittergutsbeſitzer Graf Mathias von 
Mielzynski, Köbnitz; Graf Marcell v. Garneckt, Rakwitz; Apollinar 
v. Gajewski, Komorowo; Stephan v. Dziembow ski, Powodowo; 
Louis Bloch, Großdorff; Daum, Kielpin; Fr. Auguſt Bandelow, 
Tuchorze; v. Schlichting, Dürrhund; Carl Quoos, Altkloſter; Graf 
Stan. Plater, Wroniawy. 5 

V. Kreis Samter. Die Rittergutsbeſitzer Fr. Sperling, Kijtowo 
Carl de Rege, Lubſzyn-Duſznik; Livins, Turowo. 

V. Wahlbezirk. 
Wahlort Schneidemühl. a eee Landrath Graf 
v. d. Goltz. 1 Deputirter, 30. Wähler. 

J. Kreis Wirſitz. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski, Samo⸗ 
firzel; Paul Ebers, Lobſens; v. Sänger, Grabowo; Wieſe, Klein 
Wiſſok; Graf Bniüski, Glezuo; Küpfer, Czayeze; v. Peguilhen, Fal⸗ 
mirowo; v. Schmidt, Küſtrinchen; v. Lehmann, Wyrza; Rosenau, 
Broſtowo; v. Homayer, Dembowo; v. Grävenitz, Tlukum; Schme⸗ 
kel, Karnowko; Herrmann, Izdebki. 

II. Kreis Chodzieſen: die Nittergutsbefiger Graf Skorzewski, 
Prochnowo; Kegel, Jablonowo; Conſt. von Zacha, Strelitz; Graf 
v. EHRE, Olesnitz; Schmieden, Zelgniewo; v. Leipziger „Pie⸗ 
tronke. 

Il. Kreis Czarnikau: die Rittergutsbeſer Szuldrzynski, Lu⸗ 
baſz; Graf v. Moltke, Behle; v. Erdmannsdorf, Nothwendi Be⸗ 
the, Czarnikauer Hammer; v. Paliſzewski, Gembitz; Lawicki, Biowo - 
Kärger, Smieſztowo; Dulingfi, Slawno; Ernſt v. Swinarsli, Kru⸗ 
ſzewo; Mangold, Fratzig. 

VI. Wahlbezirk. 
Wahlort Bromberg. Wahlkommiſſarius Landrath Cruſius. 
1 Deputirter, 30 Wähler. 

I. Kreis Schubin: die Rittergutsbeſ. Graf Arnold Skorzewski, 
Luboſtron; Carl Kiehn, Pinst; v. Treskow, Grocholin; Johann Weg⸗ 
ner, Zlotowo; Gutspächter Oberamtmann Sydow, Pfzezolczyn; die 
Rittergutsbeſ. Graf Itzenplitz, Herzberg; Golz, Mamliß; v. Zablo⸗ 
cki, Malice; v. Wollſzleger, Iwno; Kunkel, Barein; v. Jaraczewski, 
Sobiejuchp v. Sadowski, Shupy; v. Vietinghoff, Krolitowo; v. Su⸗ 
Ierzyefi, Gorki zagajne; Rittergutsbeſ. und Landſchaftsrath v. Law⸗ 
ven, Gutenwerder; v. Trzebinski, Jablowo. E 

l. Kreis Bromberg: die Rittergutsbeſ, v. Moſzczenski, Zolon⸗ 
down; Gr. Potulicki, Potulig; Kaufm. Franke u. Zimmermſtr. Mautz, 
Bromberg; Rittergutsbeſ. v. Born, Sienno; Kaufmann Wieſe, Brom⸗ 
berg; Rittergutsbeſ. Klahr, Kottomirz; Kaufmann Beleites und Gaſt⸗ 
wirth Julius Krauſe, Bromberg; Rittergutsbeſ. Freytag, Jaſtrzembie; 


ee en x 


Kaufmann David Gieſe, Bromberg; die Rittergutsbeſ. v. Lippe, pol⸗ 
niſch Czersk; v. Kalimowski, Piscin; Schlieper, Gumnowitz. 
VII. Wahlbezirk. 
Wahlort Inowraclaw. Wahlkommiſſarius Landrath Fer now. 
1 Deputirter, 30 Wähler. 

J. Kreis Inowraclaw: Oberamtm. Nordmann, Liſzkowo; Rit⸗ 
tergutsb. Kammerherr v. Schwanenfeld, Kobelnik; die Rittergutsb. v. Ea⸗ 
ezynski, Koscielec; v. Zawadzki, Sukowy; Amtsrath v. Heyne, Kruſch⸗ 
witz; Landſchafts⸗Direktor Fiſch, Lipie; v. Willamowitz-⸗Möllendorff, 
Markowice; Mittelſtädt, Liſſowo; Schendel v. Polkowski, Murzyno; 
v. Roy, Wierzbiezany; Sperling, Guiewkowo; Manski, Sikorowo; 
David Latz, Baranowo; Kaufm. Aron Hirſchberg, Inowraclaw; 
die Rittergutsb. v. Kozlowski, Tarnowko; v. Wilcke, Dabrowka; 
v. Bäckmann, Zagajewo; v. Wieckowski, Mierzwin; Staffehl, Po⸗ 
lanowice; v. Karlowski, Gnoyno; v. Cieinski, Cieslin; v Duſzyn⸗ 
ski, Borkowo; v. Schenk, Kawenezyn; v. Roy, Gonsk; v. Czaj⸗ 
kowski, Lonkocin; v. Wyſiecki, Stanomin; v. Trzebiüski, Bendzi⸗ 
lowo; Mittelſtädt, Skalmirowice. 

II. Kreis Mogilno: Die Rittergutsb. v. Tſchepe, Broniewite; 
v. Malezewski, Kruchowo. 

VIII. Wahlbezirk. 
Wahlort Gneſen. Wahlkommiſſarius Landrath Stahlberg. 
1 Deputirter, 30 Wahlmänner. 

J. Kreis Wongrowiee: Die Rittergutsb. Graf Grabowski, 
Grylewo; v. Moſzezenski, Srebrnagoͤra; Sobierajski, Kopanin; 
J. v. Niezychowski; Zelice; F. v. Dunin, Lechlin; A. v. Mofzgens 
ski, Przyſieka; Florian o. Wilkonski, Wapno; Fr. Wirth, Lopienno; 
J. v. Moſzezenski, Wiatrowo; v. Ulatowski, Morakowo; Theodor 
Sänger, Jarczyn; Alb. v. Binkowski, Smuſzewo; J. Mittelſtädt, 
Czes lawice; Ferd. Kalkſtein, Slawiany; Wladisl. v. Moſzczenski, 
Stempuchowo; E. v. Zablocki, Czerlin; J. v. Swinarski, Roſzkowo. 

Kreis Gneſen: Die Rittergutsb. Graf Rajmund Skorzewski, 
Czerniejewo, Schloß; Albin v. Weſierski, Zaktzewo; Franz v. Zol⸗ 
towski, Niechanowo; Stanisl. v. Chrzanowski, Czechowo; Zenon v. Ja⸗ 
raczewski, Mielzynek; Guts⸗ u. Erbpachtsb. Wilh. Bußmann, Dalki; die 
Rittergutsb. Otto v. Zaſtrow, Gr. Rybno; Joſ. v. Rowinski, Swi⸗ 
nary; Alex. v. Brudzewski, Labiſzynek; Thad. v. Trabezynski, Grzy⸗ 
bowo; Anſelm v. Trzebinski, Karniſzewo; Joſ. v. Krzyzanowski, 
Dzieemiarki; Jakob Sobeski, Lubowo. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 6. November. Der Prinz Guſtav Waſa, Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſcher Feldmarſchalllieutenant, traf heut Morgen aus 
Wien hier ein und begab ſich um 9 Uhr Vormittags an den Hof nach 
Potsdam. Der Prinz erſchien Nachmittags an der Königl. Tafel, zu 
der auch der aus Konſtantinopel zurückgekehrte Gen. v. Wrangel, deſſen 
Reiſebegleiter Oberſt von Frankenſtein und die General-Lieutenants 
v. Neumann, v. Tietzen u. Hennig und v. Wuſſow geladen waren. 

Heute Vormittag 11 Uhr fand im Miniſterium des Aus wärti⸗ 
gen eine Sitzung des Staats miniſteriums ſtatt, in welcher, dem Ver- 
nehmen nach, die Rede, welche Graf Buol⸗Schauenſtein bei Eröffnung 
des Zollkongreſſes gehalten, Gegenſtand der Berathung war. 

Der Miniſterpräſident wird ſich morgen nach der Niederlauſitz 
begeben und daſelbſt auf feinem Gute bis zum Mittwoch verweilen. 
Am Dienſtag feiert Herr v. Manteuffel ſeinen Geburtstag. Wie ich 
höre, wird der Miniſterpräſident das Mandat für Berlin nicht anneh⸗ 
men, ſondern ſeinem alten Wahlkreiſe treu bleiben. Dieſe Nachricht 
dürfte den Berliner Wahlmännern ſehr unerwartet kommen, indem ſie 
darauf gerechnet, er werde die Wahl annehmen. Jedenfalls hat die 
conſtitutionelle Partei jetzt neue Aus ſicht, einen ihrer Kandidaten 
durchzubringen. Berlin iſt um einen conſervativen Abgeordneten är⸗ 
mer. Wie ich höre, werden die Kammern ſchon am 29. d. M. 
eröffnet. Das Reſultat der Wahlen, ſoweit es bekannt, ſcheint 
hier im Ganzen zu befriedigen. Nur die Rheinprovinz ſcheint es ſich 
zur Aufgabe gemacht zu haben, Männer in die Kammer zu ſchicken, 
auf die Herr v. Vincke unter allen Umſtänden rechnen kann. Die Mehr⸗ 
zahl derſelben gehoͤrt auch außerdem noch zu der katholiſchen Partei. 
Geſpannt iſt man auf die Gruppirung der Parteien und deren Führer. 
Die Linke hat ihre Koryphäen mit wenigen Ausnahmen ſchon wieder 
und die noch fehlen, denen werden die Doppelwahlen von Kühne und 
Genoſſen die Thore ſein. Ganz anders ſieht es mit der Rechten aus; 
ihr fehlen die bekannten Führer, ſie wird ſich alſo neue ſuchen müſſen. 

Der hieſige Gemeinderath beſchäftigt ſich ſchon eifrig mit der 
Wahl ſeiner Abgeordneten für die erſte Kammer. Von Mitgliedern 
dieſer ſtädtiſchen Behörde ſind mir als Kandidaten, welche die meiſten 
Sympathien haben, bezeichnet worden: der Oberbürgermeiſter Krauss 
nick, der Stadtälteſte de Cuory und der Juſtizminiſter Simons. Da⸗ 
neben werden aber auch noch andere Namen genannt, ſo daß die Wahl 
derſelben noch immer nicht ausgemacht iſt. 

Im Miniſterium werden mehrere Kammervorlagen vorbereitet; 
der Finanzminiſter wird einen Geſetzentwurf einreichen in Betreff einer 
Erhöhung der Rübenſteuer von 6 Sgr pro Centner. ; 

Die heutige Nummer des „Preußiſchen Wochenblattes“ ift wie- 
derum in Beſchlag genommen worden. — Die Partei dieſes Blattes 
iſt in der Kammer eben nicht ſchwach vertreten, ſelbſt Berlin hat zwei 
entſchiedene Genoſſen, den General⸗Steuer⸗Direktor a. D. Kühne und 
Stadtrath Bock, hineingeſchickt; zu erwarten ſteht alfo, daß fie von 
der > a herab über dieſe Beſchränkung der Preſſe ſich beklagen 
wird. 

Heute Abend hat Renz ſeinen Cirkus eröffnet. Wie ſehr Berlin 
derartigen Produktionen zugethan, davon gab der Andrang Kunde, ob⸗ 
gleich das Wetter ungünſtig war und es ſtark regnete. Vorzugsweiſe 
waren es Perſonen aus den höheren Ständen, namentlich Offiziere, 
welche den Eintritt begehrten. Renz hat in Berlin immer gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht, er wird auch diesmal, wo er der Schauluſt obenein 
noch 2 Strauße vorführt, feine Rechnung finden, obgleich wir jetzt an 
allen Ecken Theater haben und ſchon gewaltig auf den Durſt der Ber⸗ 
liner nach Vergnügen ſpekulirt wird. — Herr Gerf ſtrengt Alles an, 
um ſeinem Theater die Gunſt des Publikums zu gewinnen. Wie ich 
höre, wird nächſtens Grobecker auftreten und auch Beckmann ſoll ſchon 
zu einem Gaſtſpiele gewonnen ſein. 

C Berlin, den 7. November. Die Nachricht, daß der Mini⸗ 
ſterpräſident nach der Lauſitz gehe, um ſich dort für die Annahme der 
Wahl u erflären, hat auf feine Freunde im hieſigen Wahlkreiſe, die 
ſeine Wahl durchgeſetzt, ſehr niederſchlagend gewirkt, um ſo mehr, 
als auch ſchon die Gegenpartei aufs Neue darauf Bedacht nimmt, ei⸗ 
nem Kandidaten nach ihrem Sinne den Sieg zu ſichern. Heut war 
bereits viel in dieſen Kreiſen von dem Oberbürgermeiſter Grabow in 
Prenzlau die Rede; auch der Geh. Finanzrath Pochhammer wurde ge⸗ 
nannt und glaubte man, daß derſelbe, da er kein Oppoſitionsmann 


à tout prix iſt, auch der Rechten genehm ſein werde. Die äußerſte 
Rechte denkt ihren früheren Kandidaten, Geheimerath v. Mühler, wie⸗ 
der aufzuſtellen, allein kein Anzeichen ſpricht dafür, daß ſie diesmal ei⸗ 
nem Siege entgegengehe. — In welchem Wahlkreiſe der General⸗ 
Stener-Direftor Kühne die Wahl anzunehmen gedenkt, darüber iſt mir 
noch nichts bekannt geworden; jedenfalls aber wird er im 4. ablehnen, 
da bei der Majorität, die er dort erhalten, die Wahl eines Parteige⸗ 
noſſen gefichert iſt. Das Wahlreſultat iſt jetzt Gegenſtand der Unter⸗ 
haltung in allen geſelligen Kreiſen und die Spannung auf die Geſtal⸗ 
tung der Fraktionen und deren Taktik im Wachsthum. 

Der Handelsminiſter von der Heydt, der geſtern unmittelbar nach 
der Sitzung des Staatsminiſteriums ſich zu des Königs Majeſtät nach 
Sonsſouci begab, iſt heut früh mit dem Eilzuge nach der Rheinprovinz 
abgegangen; wie ich höre, handelt es ſich bei dieſer Reiſe um Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten. - 

Daß der Direktor Renz geſtern Abend feinen Cirkus eröffnet, habe 
ich Ihnen ſchon geſchrieben. Der Prinz von Preußen und der Prinz 
Adalbert wohnten dieſer erſten Vorſtellung bei und hatten die darſtel⸗ 
lenden Künſtler ſich wiederholt des Beifalls dieſer hohen Herren zu 
erfreuen. 

5 Prinzeſſin Anna hat an ihrem Verlobungstage von ihrem Bräu⸗ 
tigam, dem Prinzen Friedrich von Heſſen, ſehr werthvolle Geſchenke, 
darunter prachtvolle Armbänder und ein Collier von Perlen mit einem 
koſtbaren Diamant⸗Breloque erhalten. Der Prinz Friedrich von Heſ⸗ 
ſen iſt nicht, wie ich Ihnen geſchrieben, gleichzeitig mit der Prinzeſſin 
Carl und ſeiner hohen Braut nach Weimar gereiſt, ſondern wird erſt 
in einigen Tagen folgen; heut dinirte derſelbe beim Koͤnige. 

— Zu Deputirten wurden ferner gewählt: Kreis Gumbinnen: 
Landſchaftsrath Braemer, Rittergutsbeſitzer von Saucken⸗Julienfelde, 
Profeſſor Simſon. Kreis Pr. Stargard: Landrath Blindow, 
Gutsbeſitzer Stampe. Kreis Braunsherg: Landrath v. Schwar⸗ 
hoff, Regierungs-Vicepräſident v. Kotze (Beide konſervativ; hier un⸗ 
terlagen die katholiſchen Candidaten.) Kreis Stallupöhnen⸗Rag⸗ 
nit: Rittmeiſter v. Plehwe auf Dwariſchken, Hofrath, Dr. Schmalz 
auf Kuſſen (Beide ſtreng konſervativ.) Kreis Neuſtadt: Decau 
Bieſchki (von der katholiſchen Partei), Landſchaftsdeputirter v. Raus 
tenberg⸗Klinski auf Kiufowa (links). Kreis Memel: Regier.⸗Rath 
Schlott in Königsberg, Geh. Regier.⸗Rath Maclean. Kreis Locken: 
Landrath Bielitz, Gutsbeſitzer v. Bieberſtein. Kreis Allenſtein: 
Ober⸗Regier.⸗Rath v. Kanitz, Landrath Martens. Kreis Tilſit: 
Staatsanwalt Neumann, Landrath a. D. Schlenther. Kreis Ger» 
dauen: Graf Klinkowſtroͤm, Baron Schenk von Tautenburg⸗Partſch, 
Kreis Hohenſtein: Landrath v. Peguilhen in Neidenburg, Guts b. 
Andrié auf Rampen. Kreis Strasburg: Landrath v. Mitſchke⸗ 
Kollande, Rittergutsbeſitzer Freudenfeld. Kreis Waldenburg: 
Scholtiſeibeſitzer Melzer. Kreis Pleß: Se. Durchlaucht der Herzog 
von Ratibor (faſt einſtimmig gewählt), Rittergutsbeſitzer v. Thun. 
Kreis Gleiwitz: Kreisgerichts-Rath Woditzka (conſetvativ), Dr. 
med. Dieſtel aus Beuthen (links), Landrath Graf Strachwitz (ſtreng 
konſervativ.) Kreis Neuſtadt: Kreisrichter Kloſe zu Ober-Glogau, 
Landesälteſter Graf Balleſtrem. Kreis Querfurt: Großherzoglich 
Sächſiſcher Wirkl. Geh. Rath, K. Kammerherr Graf v. Werthern auf 
Schloß Beichlingen, Landrath v. Helldorſf auf St. Ulrich. (Beide 
konſervativ und faſt einſtimmig gewählt.) Aus der Provinz Sachſen 
haben wir nun ſämmtliche Wahlen genannt. Kreis Höxter: 
Graf Joſeph von Sto.berg auf Weſtheim, Kreis Richter Evers aus 
Lichterau. (Beide Abgeordnete gehören dem Pius-Vereine an.) 
Kreis Dortmund: Oekonom Metzmacher, Rechts- Anwalt 
Heintzmann. Kreis Münſter: Dom⸗Kapitular Krabbe, Freiherr 
v. Ketteler auf Thüle. Kreis Arensberg: Gutsbeſitzer Plaßmann, 
Kreisgerichts-Direktor Lohmann. Der in Köln zum Abgeordneten 
gewählte Geh. Rath L. Camphauſen hat ſeinen Wählern angezeigt, 
daß er wegen Familienpflichten die Wahl ablehnen müſſe. Kreis Düſ⸗ 
ſeldorf: Landwirth Brors, Appellationsgerichts-Rath Aug. Reichen⸗ 
ſperger, Dom⸗Kapitular Troſt. Kreis Rees: Kanonikus Lenſing, 
Kaplan Weſtarp aus Cleve (katholiſche Partei). Kreis Neuwied: 
Geh. Rath v. Bethmann⸗Hollweg, Feuerſocietäts⸗Direktor v. Wald» 
bott⸗Bornheim, Geh. Reviſionsrath Frech. Kreis Adernach: Land⸗ 
rath a. D. Delius, Pfarrer Gommelshauſen Kreis Cochem⸗ 
Adenau: Dechant Schmidt, Apotheker Göres (beide katholiſche Par⸗ 
tei). Kreis Gladbach: Regierungs-Rath a. D. Otto (katholiſche 
Partei), Rentner Herbertz. Kreis Geldern: Appellationsgerichts- 
Rath Peter Reichenſperger, Gutsbejiger Max Glave v. Bouhaben 
aus Köln, Graf Schaesberg zu Krickerbeck (alle 3 ultramontan). 
Kreis Elberfeld: Handels-Miniſter v. d. Heydt, Kaufmann Jo⸗ 
hanny, Ober-Präfident a. D. v. Auerswald, Oekonom Pieper. Kreis 
Trier: Profeſſor Dr. Eberhardt, Landrath a. D. v. Haw. Kreis 
Montjoie: Appellationsgerichts-Rath Blömer, Profeſſor Hilgers. 
Kreis Neuß: Gutsbeſitzer Aldenhoven, Obergerichtsrath Schmitz. 
Kreis Engelskirchen: Profeſſor Braun, Gutsbeſitzer Dr. Hohen⸗ 
ſchütz. Kreis Simmern: Geh. Rath v. Bethmann⸗Hollweg, Guts⸗ 
beſitzer Caſtendyck. Kreis Heinsberg: Profeſſor Braun, Landge⸗ 
richtsrath de Syo. Kreis Prüm: Gutsbeſitzer Höltzer, Gutsbeſitzer 
Eugen Richard. Kreis Mühlheim -Berncaſtel: Biſchöflicher 
Oekonom Alf in Trier, Advocat⸗Anwalt Zentius. 

Berlin, den 3. November. Aus den amtlichen Berichten über 
die im Jahre 1851 auf den Preußiſchen Eiſenbahnen ſtatt⸗ 
gehabten Unglücksfälle ergeben ſich folgende Reſultate: 

Es find im Jahre 1851 auf ſämmtlichen Preußiſchen Eiſenbah⸗ 
nen befördert: 9,901,681 Perſonen. Davon iſt Einer, und zwar 
muthmaßlich in Folge des Herausſpringens aus dem Wagen, getödtet, 
4 find verwundet, alſo überhaupt nur 5 beſchadigt. 

Von Perſonen, welche die Bahn unbefugter Weiſe überſchritten, 
wurden 4 getödtet und 3 verwundet. 

Von den Bahnbeamten und Arbeitern wurden 18 getöbtet und 
20 verwundet, und zwar die größere Zahl in Folge von Unvorſich⸗ 
tigkeit. 

a Selbſtmörder wurden einer getödtet und einer verwundet. 

Ueberhaupt wurden alſo auf den Preußiſchen Eiſenbahnen, ercl. 
5 ee getödtet 23, verwundet 27, überhaupt beſchädigt 50 

erſonen. 

Nach amtlichen Angaben über die Engliſchen Eiſenbahnen wur⸗ 
den im Jahre 1851 auf denſelben befördert: 78,969,623 Perſonen. 
fcb ſind 36 getödtet, 375 verwundet, überhaupt alſo 411 be⸗ 

ädigt. 

f Von den die Bahn überſchreitenden Perſonen wurden 61 getödtet, 
14 verwundet. Beamte wurden 117 getödtet, 48 verwundet. Selbſt⸗ 
mörder wurden 4 getödtet. 

Es kamen hiernach auf den Preußiſchen Bahnen in runder Zahl 
von zwei Millionen Reiſenden einer, in England aber von einer Mill. 


Reiſenden fünf zu Schaden, fo daß alſo in England verhaltnißmäßig 
zehnmal mehr Reiſende Wa erlitten, als an wifi 

In Betreff der übrigen Unfälle laſſen ſich Vergleichungen nicht 
wohl anftellen, da es für dieſe an zutreffenden Verhältniſſen fehlt. 

5 i (Preuß. Ztg.) 

— Nicht geringes Aufſehen erregt ein Urtheil der hieſigen Raths⸗ 
Kammer gegen den vormaligen Kammergerichts⸗Referendarius Raſch. 
Dieſer hatte das kriegsgerichtliche Erkenntniß, welches über den Stu⸗ 
denten Schlehan, nach einem mißlungenen Fluchtverſuche vom Sil⸗ 
berberg, verhängt worden und auf fünf Jahre Zwangsarbeit lautete, 
veröffentlicht. Die Staatsanwaltſchaft behauptet, daß Herr Raſch 
das Urtheil nur durch Verletzung des Amtsgeheimniſſes habe erfabren 
können, und will den ihr unbekannten Uebertreter des Geſetzes verfolgen. 
Zu dem Zwecke ſollte Herr Raſch eidlich darüber vernommen werden, 
durch wen er ſeine Kenntniß von jenem Urtheile erlangt habe. Herr 
Raſch verweigerte die Ausſage, weil, wenn ein Verbrechen vorliege, 
er ſich der Mitſchuld theilhaft gemacht habe und von ihm nicht ver⸗ 
langt werden könne, daß er in ſeiner eigenen Angelegenheit eidlich aus⸗ 
ſage. Die Rathskammer aber beſchloß, Herrn Raſch in 5 Rthlr. 
Geldſtrafe zu nehmen, bei fernerer Weigerung dieſe auf 10 Rthlr. zu 
erhöhen und ihn bei noch fortgeſetzter Weigerung ſo lange ins Gefäng⸗ 
niß bringen zu laſſen, bis er ſeinen Berichterſtatter nennen würde. 
Dieſer Beſchluß wurde ihm auf der Stelle publizirt, worauf er zu 
Protokoll erklärte: Er verweigere jede Ausſage. Herr Raſch hat ſich 
nun im Wege der Beſchwerde an das Kammergericht gewandt. Er 
hat ſich ausdrücklich in der Beſchwerdeſchrift auf einen Preßprozeß der 
N. Pr. Z. berufen, wo in einem ganz gleichen Falle aus demſelben 
Grunde Herr Göͤdſche verweigert habe, ſich als Zeugen vernehmen zu 
laſſen, und das Kammergericht in der Verfaſſung vom 31. März 
1851 den aufgeftellten Weigerungsgrund als geſetzlich auerkannt habe, 
auch dies auf die Remonſtration des Staatsanwalts vom hoͤchſten 
Gerichtshofe beſtätigt worden ſei. 

Stettin, den 6. November. Wie ein „Eingeſandt“ in der 
„Norddeutſchen Zeitung“ mittheilt, hat der Handelsminiſter nachgege⸗ 
ben, daß marinirte und ſaucirte Waaren, vorausgeſetzt, daß ſie auf 
Einem Frachtbrief laufen und zuſammen ein Gewicht von über 20 
Pfund repräſentiren, in jeder beliebigen Verpackung verſchickt werden 
können, wenn der Frachtbrief die ſchriftliche Deklaration: „Marinirte 
(ſaueirte) Waare; mithin dem Poſtzwange nicht unterworfen“ enthält. 

Wie wir hören, hat der hieſige Gewerberath in feiner geſtrigen 
Plenarſitzung, wenn auch aus ſehr verſchiedenen, zum Theil entgegen⸗ 
geſetzten Motiven, dennoch einſtimmig beſchloſſen, bei der Königlichen 
Regierung den Antrag zu ſtellen, daß fie ſich für die Auflöſung deſſel⸗ 
bei bei dem Königl. Miniſterium für Handel ꝛc. verwende. Wenig⸗ 
ſtens darüber war man allgemein einverſtanden, daß, wie eine zweis 
jährige Erfahrung dargethan habe, die Koſten mit dem Nutzen, wel⸗ 
chen der Gewerberath in ſehr ſeltenen Faͤllen etwa habe ſtiften können, 
in keinem Verhältniß ſtänden. (Oſtſ. Ztg.) 

Köln, den 4. November. Advokat Schneider ſetzt heute fein 
Plaidoyer für die Angeklagten Röſer und Bürgers fort und beleuchtet 
namentlich die Thätigkeit derſelben. Er verſucht zu beweiſen, daß 


bc Erregung einer Revolution oder eines Kampfes nicht be⸗ 
abſichtigt, ſondern nur bei einer etwa ausbrechenden, von Andern her⸗ 
vorgerufenen Revolution gewiſſe kommuniſtiſche Prinzipien durchführen 
wollten. Mehrfache Angriffe gegen die Polizeibehörden und gegen 
den Polizeirath Stieber ſind auch heute in dem Vortrage des Redners 
enthalten, und droht er, daß ſeine Mitvertheidiger noch weit ſchär⸗ 
fere Angriffe vorbringen würden. Der Präſident ſieht ſich endlich 
genöthigt, ihn zu unterbrechen und zu verlangen, daß er die Wahr⸗ 
heit der ehrenrührigen Angriffe gegen die Polizei beweiſen ſolle. Es 
entſteht darüber eine Debatte zwiſchen Präſident und Vertheidiger, und 
erhält, nachdem dieſe und das Plaidoyer des Defenſors beendigt iſt, 
Polizeirath Stieber das Wort zur Widerlegung. Derſelbe hält einen 
ſehr langen und ausführlichen Vortrag, in welchem er die perſönlich 
gegen ihn gerichteten Angriffe für Verleumdung erklärt und nachweiſt, 
daß das Plaidoyer des Defenſors Entſtellungen und Verdrehungen 
von Thatſachen und Zeugenausſagen enthält. In Betreff des vom 
Polizei⸗Präſidium zu Berlin beobachteten Verfahrens bei Entdeckung 
der Verſchwörung bemerkt er, daß es ſich um eine über ganz Europa 
verzweigte Verſchwörung gehandelt habe, die ſich auf geeignete Weiſe 
dem Tageslicht zu entziehen gewußt und die ſelbſt den Mord nicht 
ſcheute, um ihr Geheimniß zu bewahren. Bei einer ſolchen Verſchwö⸗ 
rung hätte die Polizei mit Liſt verfahren müſſen; ſelbſt große Männer 
hätten früher nicht geſcheut, den Verrath zu benutzen, um das eigne 
Vaterland zu retten. Er glaube nicht, daß Herr Schneider eine Ver⸗ 
ſchwörung dadurch entdecken werde, wenn er ſich den Verſchwornen 
vorſtelle und ſie durch Plakate auffordere, ſich zu melden und die 
Schriften und Dokumente zu ihrer Ueberführung mitzubringen. Die 
Ausführung der Drohung des Defenſors in Bezug auf die erhöhten 
Angriffe werde er getroſt erwarten und zurückzuweiſen wiſſen. Nach⸗ 
dem der Zeuge geendet, beginnt der Angeklagte Bürgers ſelbſt eine 
ausführliche Vertheidigungsrede. 

Köln, 5. November. In der heutigen Sitzung des Aſſiſenho⸗ 
fes fährt der Angeklagte Bürgers in feiner Vertheidigungstede fort. 
Er bemüht ſich zu beweiſen, wie die Tendenz des Bundes eine völlig 
harmloſe, friedliche, rein theoretiſche geweſen ſei und daß man dem⸗ 
ſelben mit Uurecht, durch übertriebene Zeugniſſe mit Schilderungen, 
den Charakter einer Verſchwörung beilege. Er nimmt dabei Gelegen⸗ 
heit, die engliſchen Zuftände zu beſprechen und hebt hervor, daß in 
England vielfache Parteien exiſtirten, deren Anſichten mit denen der 
Regierung nicht übereinſtimmten und daß dergleichen Verbindungen 
dort niemals als verbrecheriſche augeſehen würden. Die Spaltung der 
Centralbehoͤrde in London behauptet er, ſei nicht durch rein perfönliche 
Motive hervorgerufen, ſondern dadurch, daß jene Partei, zu der ſie, die 
Angeklagten, gehörten, keine gewaltſame Durchführung ihrer Theorie 
beabſichtigt habe. Nachdem Bürgers geendet, nimmt der zweite De⸗ 
fenfor, Advokat Schürmann (für Nothjung) das Wort. 

(Es iſt hierbei zu bemerken, daß die Entſcheidung in dieſem Pro⸗ 
zeß dadurch eigenthümlich und erſchwert wird, daß der den Angeklagten 
zur Laſt gelegte Thatbeſtand in die Zeit fällt, als in den Rheinlanden 
noch das franzöſiche Recht Geltung hatte. Durch das neue preußiſche 
Strafgeſetz wurde das franzöſiche Recht ebenfalls aufgehoben und da 
in dem vorliegenden Falle auf die Angeklagten nach Art. 4 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum Strafgeſetz das mildere Strafrecht zur Anwen⸗ 
dung kommen muß, ſo hat die Anklage nachzuweiſen, — wie dies auch 
bereits geſchehen, — daß die Handlungen der Angeklagten ſowohl nach 
dem alten, wie nach dem neuen Strafrecht mit Strafe bedroht feien.) 

Advokat Schürmann beleuchtet deshalb hauptſaͤchlich die recht⸗ 
liche Seite der Anklage nach dem vorliegenden Thatbeſtande, den er 
allerdings theilweiſe zugeben müſſe. Er geht ſpeziell auf die Beſtim⸗ 
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mungen des franzöſiſchen Rechts ein und verſucht nachzuweiſen, daß 
hiernach der Thatbeſtand kein verbrecheriſcher, mithin auch nicht mit 
Strafe bedroht ſei. : 

Mit Beendigung dieſer Rede endet auch die heutige Sitzung. 


Frankreich. 

Paris, den 3. November. Geſtern fand eine große Hetzjagd 
im Wald von St. Germain ſtatt. Der Präſident der Republik, 
vom Kriegsminiſter, mehren Generalen und einer großen Anzahl her⸗ 
vorragender Perſonen begleitet, führte dieſelbe an. 

Der Einladung Louis Napoleons entſprechend, begab ſich Abd—⸗ 
el⸗Kader vorgeſtern zum zweiten Mal nach St. Cloud, wo er vom 

en wiedet mit Auszeichnung und Herzlichkeit empfangen wurde und 
für ſich nebſt feinen beiden Gefährten, Sidi Allah und Kara Moham⸗ 
med, drei ausgewählte arabiſche Pferde, auf orientaliſche Weiſe reich 
gezäumt und geſattelt, vorfand. Abd-el-Kader ſelbſt ſaß auf dem 
vom Sultan dem Prinzen geſchenkten Sattel. Der Prinz ritt einen 
Engländer und ſetzte den Emir oft durch ſeine Geſchicklichkeit, über die 
bier und da im Part gefällten alten Bäume hinwegzuſetzen, in um fo 
lebhaftere Bewunderung, als bei den Arabern die Kunſt, ein Pferd 
zu lenken, als weſentliches Erforderniß zur Herrſcherwürde gilt. Er 
redete den Emir oft mit Freundlichkeit an, wobei dieſer von neuem 
ſeine aufrichtige Erkenutlichkeit und ſeine Ergebenheit gegen die Per⸗ 
ſon des Prinzen betheuerte. Als hin und wieder die im Park gehegten 
Hirſche und Rehe aus dem Gebölz über den Weg gelaufen kamen oder 
die Köpfe herausſteckten, rief Abd⸗el⸗Kader erfreut aus: „Wenn 
ich nicht bei jedem Schritt fo viele von den Menſchen geſchaffene Yun: 
derwerke ſähe, jo könnte ich mich mitten in der Sahara glauben.“ 
Louis Napoleon erkundigte ſich auch während des Spazierritts nach 
der Mutter des Emirs: da belebten ſich Abd-el⸗Kader's Augen und 
er antwortete bewegt: „Während meiner Gefangenſchaft bedurfte meine 
Mutter eines Stabes, um ihren von Jahren gebeugten Korper zu 
ſtützen; ſeit ich durch Ihren großmüthigen Willen frei bin, hat das 
Glück ſie verjüngt, die Laſt der Jahre iſt verſchwunden, ſie geht ohne 
Stab einher und hat Geſundheit und Jugend früherer Zeiten wieder 
gefunden.“ Nach der Promenade, die etwa eine Stunde dauerte, 
zeigte Louis Napoleon ſeinem Gaſt vier junge Stuten, die er vom 
Vice⸗König von Aegypten zum Geſchenk erhalten hat. Abd-el-Kader 
betrachtete ſie lange: „Das ſind keine Pferde,“ rief er endlich aus, 
„ſondern wahre Gazellen!“ Er ſchien ſie noch über die Pferde der 
„Sahara“ zu ſtellen. Louis Napoleon ließ ihm daun den Kaffee 
reichen und um 5 Uhr war der Emir in Paris zurück. 

Geſtern Mittag hat Abd el⸗Kader feine Beſuche bei den ho, 
hen Staatsbeamten begonnen. Zuerſt begab er ſich zum General 
Magnan, Ober⸗ Befehlshaber der Armee von Paris, den er von 
der Vortrefflichkeit der franzöſiſchen Armee unterhielt und um die Er, 
laubniß bat, den Manövern der Jäger von Vincennes beizuwohnen, 
die ihn ganz beſonders intereſſiren. Nachdem er ſodann die Miniſter 
Fould, de Maupas und Perſigny geſehen hatte, wollte er auch 
den Erzbiſchof von Paris begrüßen, über den der Biſchof Dupuch 
ihm viel Gutes geſagt batte. Er äußerte bei dem hohen Prälaten 
nochmals feine Bewunderung für die franzöͤſiſche Geiſtlichkeit, deren 
Tugenden er in Afrika ſchätzen gelernt habe, und ſprach mit Feuer 
von der Unſterblichkeit der Seele, dem Glück des jenſeitigen Lebens 
u. ſ. w. Aus dem erzbiſchöflichen Palaſt fuhr Abd⸗el⸗Kader nach, 
dem Invaliden-Palaſt, wo er fogleich nach dem Grab des Kaifers 
fragte. Dort eingeführt, begrüßte er zuerſt die rings aufgehaͤngten 
Trophäen; dann, das Grabmal Napoleons erkennend, rief er aus 
„Dies ſo große und ſchöne Denkmal iſt würdig deſſen, der die ganze 
Welt mit feinem unſterblichen Namen erfüllt, feine irdiſche Hülle iſt 
hier, aber ſein Ruhm iſt allenthalben.“ Auch die eigentliche Invaliden⸗ 
Kaſerne beſuchte er und ſagte dort beim Anblick der verſtümmelten Sol: 
daten: Es macht mir Kummer, zu denken, daß einige der Tapfern, 
die ſich hier befinden, durch meine Waffen verwundet worden ſind; 
aber ich vertheidigte mein Vaterland und die ſo muthigen und guten 
Franzoſen werden mir verzeihen, indem ſie bedenken, daß ich ein 
loyaler und ihrer würdiger Feind war.“ Zuletzt beſuchte er noch den 
Großkanzler der Ehrenlegion, General d'Ornano, dann wohnte er eis 
ner Vorſtellung der Menagerie in den Champs Elyjees bei, wo ihn die 
Exercitien des Löwenbändigers ſehr interefürten, und den Abend noch 
einer Kunſtreiter-Vorſtellung im Frauconiſchen Cirkus. 

Heute fand in Verſailles die bereits angekündigte Revue zu 
Ehren Abd⸗el-Kader's ſtatt. Um 11 Uhr fuhr der Emir und 
ſein Gefolge, in Geſellſchaft des Kriegsminiſters, mit der Eiſenbahn 
nach genanntem Ort. Die Direktoren der Eiſenbahn empfingen ihn 
auf dem pariſer Bahnhof und geleiteten ihn bis nach Verſailles. Um 
125 Uhr kam der Emir und ſein Gefolge auf dem Exerzierplatz an, 
der mit einer Unzahl von Menſchen bedeckt war. Der Kriegs-Miniſter 
ritt auf der rechten Seite des Emirs, eine Anzahl Generale und ein 
glänzender Generalſtab begleiteten fie. Die dort verſammelten Reiters 
Regimenter führten verſchiedene Manöver aus. Abd sel- Kader 
ſchien darüber entzückt zu ſein, und drückte dem General Daumas, 
der ſeinen Dolmetſcher machte, mehre Male ſeine große Befriedigung 
aus, Um 2 Uhr war die Revue zu Ende, und der Emir begab ſich 
nach dem Schloß und den Gärten, wo die großen Waſſer ſpielten. 
Heut Abend wird Abdsel-Kader beim Kriegsminiſter diniren — 
Morgen wird für ihn in der italieniſchen Oper ein großes orientaliſches 
Konzert veranſtaltet, wobei die von Reyer komponirte Symphonie: 
„Selam,“ aufgeführt werden ſoll. Der Küuſtler hat ſich dem Emir 
vorſtellen laſſen, wobei dieſer ihm fein Vergnügen ausdrückte, ſich 
durch die Melodieen feines Werkes die Scenen des arabiſchen Lebens 
zurückrufen zu laſſen. 

Paris, den 4. November. Senat. Heute um 14 Uhr ver⸗ 
Sammeite ſich der Senat unter dem Vorſitze des Prinzen Jerome und 
de 5 Pr delgende, von wiederholtem Beifall unterbrochene Botſchaft 

näſidenten der Republik: 

„Meine Herten Senatoren! Die Nation hat feierlich den Wil⸗ 
len ausgeſprochen, das Kaiſerthum wieder herzustellen. Voll Ver⸗ 
trauen zu Ihrem Patriotismus und Ihrer Einſicht habe ich Sie zu⸗ 
ſammenberufen, um in gesetzlichem Wege über dieſe wichtige Frage zu 
entſcheiden und die neue Ordnung der Dinge zu regeln. Wenn Sie 
dieſelbe annehmen, fo werden Sie, wie ich, überzeugt ſein, daß die 
Berfaſſung von 1852 auftecht erhalten werden muß, und dann wer⸗ 
den die für nothwendig erachteten Veränderungen die Grundlage der⸗ 
ſelben nicht berühren. Die vorbereitete Abänderung bezieht ſich haupt- 
ſächlich auf die Form und dennoch iſt die Wiederaufnahme des Kaifers 
lichen Spmbols von einer unermeßlichen Bedeutung für Frankreich. 
In der Wiederherſtellung des Kaiſerthums findet das Volk eine Bürg⸗ 
ſchaft für feine Intereſſen und eine Genugthuung für feinen gerechten 
Stolz. Dieſe Reſtauration verbürgt die Intereſſen, indem fie die Zu⸗ 
kunft ſichert, die Aera der Revolutionen ſchließt und die Errungenſchaf⸗ 
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ten von 1789 heiligt; ſie befriedigt den gerechten Stolz des Volkes, 
weil es durch freie und beſonnene Wiederherſtellung deſſen, was das 
geſammte Europa mit Waffengewalt geſtürzt hat, in edelſter Weiſe 
ſeine Scharte auswetzt, ohne Opfer zu veranlaſſen, ohne eine Unab— 
hängigkeit zu bedrohen, ohne den Frieden der Welt zu gefährden. Ich 
verhehle mir nicht, wie gefährlich es iſt, jetz die Krone Napoleons an: 
zunehmen und auf das Haupt zu ſetzen. Aber dieſe Beſorgniſſe ſchwin— 
den bei dem Gedanken, daß, da ich in fo vielen Beziehungen die Sache 
des Volkes und den Nationalwillen vertrete, die Nation, indem fie 
mich auf den Thron erhebt, nur ſich ſelbſt krönt. Gegeben im Palaſt 
zu St. Cloud, 4. November 1852. Louis Napoleon.“ 

Hierauf verlas der Vicepräſident des Senats, Hr. v. Mes nard, 
den Antrag auf ein Senatus-Konſultum, deſſen Hauptbeſtimmungen 
folgende ſind: Louis Napoleon Bonaparte wird, unter dem Namen 
Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen. Die Kaiſerwürde wird nach männs 
lichem Erſtgeburtsrecht vererbt. Louis Napoleon darf, wenn er ohne 
Nachkommen bleibt, aus der männlichen Nachkommenſchaft der Brü- 
der des Kalſers Napoleon 1. einen Erben wählen. Beim Mangel eines 
natürlichen oder adoptirten Erben geht die Kaiferwürde auf Jerome 
Napoleon Bonaparte und ſeine geſetzlichen Nachkommen über. — Zur 
Prüfung dieſes Entwurfs wurde eine Kommiſſion ernannt, in welcher 
ſich, wie es heißt, die Mehrheit gegen die Erbfolge-Beſtimmungen 
ausgeſprochen hat. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 3. November. Aus Edinburg meldet der elektri— 
ſche Telegraph: „Herr Macaulay hat heute (Dienſtag) unter begei⸗ 
ſterten Beifallsbezeugungen die zugeſagte Anſprache an ſeine Wähler 
gehalten. Erſichtlich war leider, daß der bewunderte Geſchichtsſchrei⸗ 
ber und Redner noch immer nicht vollſtändig hergeſtellt iſt, aber ſeiner 
glühenden Beredtſamkeit that das Unwohlſein keinen Eintrag. Nach 
einer hinreißenden Lobrede zum Andenken des Herzogs von Wellington, 
Herrn J. Craig und vor Allem des ſeligen Sir R. Peel, deſſen Han— 
delspolitik gegen direkte und indirekte Angriffe zu ſchützen ſeine Haupt⸗ 
Aufgabe ſein werde und nach einer ſcharfen Kritik des gegenwärtigen 
Kabinets erklärte er ſich entſchloſſen, in keinem Falle wieder ins Amt zu 
treten, hoffte jedoch bald ein Miniſterium am Ruder zu ſehen, welches 
die Wahlreform- Frage in liberalem und umfaſſendem Sinn behandeln 
werde. Eine Ausdehnung der Wählerzahl erwartete er nicht ſo ſehr 
von einer Herabſetzung des Cenſus, als von der Erhebung der Mafs 
ſen auf das Niveau des Wahl-Cenſus durch den Einfluß der Aus— 
wanderung.“ 

Der Telegraph meldet aus Dublin von geſtern: Heute hat das 
Queen's-Veench Gericht, auf Antrag des Staatsſiskals, dahin ent- 
ſchieden, daß das gerichtliche Verfahren auf Grund des Todtenſchau— 
Jury-Verdikts in Sirmile-Bridge gegen den Richter Delmege und die 
8 Soldaten niederzuſchlagen iſt. Das erwähnte Todtenſchau Verdikt 
lautete bekanntlich auf „vorſätzlichen Mord“. Dagegen beſtätigte das 


Gericht die Verſetzung des Blattes „Anglo Celt“ in Anklageſtand we— 


gen Verleumdung des 31. Regiments und Aufhetzung des Volkes ge⸗ 
gen das Militair. 

— Heute wurde das neue Parlament durch eine Königliche 
Kommiſſton eröffnet. Eine große Menſcheumenge hatte ſich in Weſt— 
minſter⸗Hall und an den verſchiedenen Eingängen des Ober- und Un— 
terhauſes verſammelt, um die Mitglieder beider Häuſer heneingehen 


zu ſehen. Die Mitglieder des Unterhauſes begannen kurz nach 12 Uhr 


ſich einzufinden; mehrere hatten Freunde mit, um ihnen das neue 
Haus zu zeigen. In dieſem ſind die ſchweren Kronleuchter, ſtelche von 


ger Decke herabhingen, entfernt und durch leichte und elegante Gas 
leuchter erſetzt worden, welche durch Röhren, die von der Decke aus- 


gehen, ihr Licht erhalten, ſo wie die Beleuchtung im alten Unterhauſe 
eingerichtet war. Auch die Gallerie den Berichterſtatter hat ein beſſe— 
res Auſehen und mehr Bequemlichkeit erhalten. Kurz nach 2 Uhr trat 
der Oben -Ceremonienmeiſter des Parlaments, Sir Auguſtus 
Clifford, herein, näherte ſich der Tafel und ſagte: „Gentlemen! Die 
Lords ſind durch königliche Kommiſſien ermächtigt, dieſes Haus zu er— 
ſuchen, daß es im Hauſe der Pairs erſcheine, um die Verleſung der 
Kommiſſiou zu vernehmen.” Die Mehrzahl der gegenwärtigen Mit 


glieder, Herr Disraeli an der Spitze, begab ſich hierauf nach dem 


Oberhauſe. Dieſes war wenige Minuten nach 2 Uhr eröffnet worden, 


und die Lords-Kommiſſarien hatten ihre Sitze auf einer Bank vor 


dem Thron und hinter dem Wollſack genommen. Die königliche Kom- 
miſſton beſtand aus dem Lord-Kanzler, dem Herzog von Northumber— 
land, dem Herzog von Montroſe, dem Marquis von Salisbury und dem 
Grafen von Londsdale. Der einzige außerdem noch anweſende Pair war 
Lord Broughan. Als die Kommiſ. Platzgenommen hatten, wurde die obige 


Botſchaftan das Unterhaus abgefertigt. Kurz darauf erſchienen eine An- 
zahl der Mitglieder deſſelben, unter ihnen Herr Walpole, Sir John 


Pakington und Herr Brotherton, geführt von einem der Sekretaire 
des Unterhauſes, vor den Schranken des Oberhauſes. Der Sekretair 
dieſes letzteren verlas uun das Königliche Schreiben, welches dem neuen 
Parlament ſich zu verſammeln befiehlt. Daun erſuchte der Lord-Kanz⸗ 


ler die Gemeinen, in ihr Haus zurückzukehren und einen Sprecher 


(Präſidenten) zu wählen, worauf die Mitglieder des Unterhauſes die 
Barre verließen und ihre Herrlichkeiten die Lorbs ſich bis auf Wei- 
teres vertagten. Für das Sprecheramt ſchlug Herr Robert Palmer im 
Unterhauſe wieder Herrn Shaw Lefevre vor, der dieſe Stelle ſchon 
13 Jahre lang, ſeit 1839, eingenommen hat. Der Antragſteller 
wies auf die Mühen und die Verantwortlichkeit hin, welche mit 
dem Amt des Präſidenten verbunden, und rühmte die aufmerkſame u. 
unparteiliche Leitung der Verhandlungen ſeitens des Herrn Lefevre, fo 
wie deſſen Geſchäftskenntniß und parlamentariſche Erfahrung. Lord 
Robert Grosrenor unterſtützte den Antrag. Herr Shaw Lefevre ge⸗ 
hört zur Partei der Whigs. Man glaubt jedoch, daß das Tory-Mi- 
niſterium ſich ſeiner Wahl nicht widerſetzen werde. Nach Vollziehung 
der Sprecherwahl wird die Eidleiſtung der Mitglieder beginnen; man 
iſt geſpannt, wie ſich Baron Rothſchild diesmal verhalten wird, der 
bekanntlich wieder gewählt iſt und ſich auch heute ſchon im Haufe 
eingefunden hatte. Die Thronrede wird wahrſcheinlich erſt am nächſten 
Donnerſtag, den 11. d. M. verleſen werden; man weiß noch nicht, ob 
von der Königin in Perſon. Die Antworts⸗Adreſſe will im Unterhauſe 
Lord Lovaine beantragen und Herr Chriſtopher Egerton ſie unterſtützen. 

„— Die „Illustrated London News“ theilt ein Facfimile des ara⸗ 
biſchen Briefes mit, welchen Abd-el⸗Kader an den Marquis v. Lon⸗ 
donderry (der ſich bekanntlich wegen Freilaſſung des Emirs an 
Louis Napoleon gewendet hatte) geſchrieben, ſammt beigefügter Ueber⸗ 
ſetzung. Das Schreiben lautet: „Preis dem alleinigen Gott! Sr. Herr⸗ 
lichkeit dem Cid, General Marquis v. Londonderry, Irländer von 
Geburt, wohnhaft in England, meinen Gruß! Ich hab' eine Abſchrift 
des Briefs empfangen, den Du Sr. beglückten Herrlichkeit, dem Quell 
alles Guten, dem Cid Häuptling der Franzöſiſchen Republik geſchrie⸗ 


ben haft, fo wie auch eine Abſchrift Deines früheren Briefs an ihn. 
Unſer Bruder, der Cid Hauptmann Boiſonnet, hat mir ee — 
Brief mit Deinem Gruß an mich mitgetheilt. Möge Gott Dich beloh⸗ 
nen, und auch Se. Herrlichkeit den Präſidenten der Republik, und 
Se. Herrlichkeit den Kriegsminiſter, deſſen Edelmuth mir die Ehre Dei⸗ 
nes Beſuchs und die Gunſt Deines Briefs verſchaffte. Im Anfang 
des Redſchib im Jahre 1267. Dies iſt geſchrieben meinem Sinne ge⸗ 
mäß. Abd El⸗Kader Ben Makhi Eddin.“ 5 


Nußland und Polen. 
St. Petersburg, den 28. Oktober. Das in Frankreich ſich 

vorbereitende Kaiſerthum des Napoleon III. hindert die Hofzeitung 
(„Nordiſche Biene“) nicht, in ihrer heutigen Nummer aus Moskau 
Folgendes ihren Leſern im ganzen Reiche zu erzaͤhlen: „Es ſind nun 
40 Jahre verfloſſen ſeit dem unvergeßlichen Kriege in unſerem Vater⸗ 
lande, deſſen Spur zwar verſchwunden, deſſen ſchwere Stunden der 
Prüfung aber im Gedächtniß fortleben und dem Herzen des Ruſſen 
unvergeßlich eingegraben bleiben. Am 23. Oktober 1812 war es, als 
Napoleon im ohnmächtigen Zorn mit dem Reſt ſeiner Armee den Rück⸗ 
zug antretend, die Verheerung der volkstbümlichen Moskowitiſchen 
Hauptſtadt zu vollenden beſchloß, indem er ſeinen Abzug damit be⸗ 
zeichnete, daß er den Kreml in die Luft zu ſprengen befahl. Das An 
denken an dieſen Tag iſt von der Kirche aufbewahrt worden, indem 
ſie an jedem erſten Sonntage nach dem Jahrestage durch feierliche Pros 
zeſſion um die wiederhergeſtellten Mauern des Kreml die Erinnerung 
daran auffriſchte. Aber am jüngiten vierzigjährigen Jubiläum hat 
der Generalgouverneur Gr. Arſenü Zakrewski den Rückzug der Franzoſen 
von Moskau ganz beſonders durch eine erhebliche Feſtlichkeit gefeiert.“ 
Es folgt nun die Beſchreibung derſelben. Unter Anderm waren ſämmt⸗ 
liche noch lebende Kämpfer aus dem Jahre 1812, 894 an der Zahl, 
zu einem Bankett im Palaſte eingeladen. Nach der Hymne „Gott 
erhalte den Czaaren“ wurden bei dem Feſte dem Kaiſer, der Armee, 
der Flotte und den Anweſenden Toaſte gebracht. Unter den zur Theil⸗ 
nahme an der Feierlichkeit Aufgeforderten befanden ſich 60 Generale 
und Senatoren, wie z. B. die Fürſten Gortſchakoff, Menſchikoff, die 
Generale Schirof, Tſchekodajen ꝛc. (H. N.) 


Italien. 

Florenz, den 31. Oktober. Gleichzeitig mit der in der Ma⸗ 
diaiſchen Angelegenheit gebildeten freiwilligen proteſtantiſchen Depu⸗ 
tation traf auch der Britiſche Geſandte Sir H. L. Bulwer hier ein, 
desgleichen der Preußiſche Geſandte v. Uſedom und der außerordent⸗ 
liche Bevollmächtigte des Königs von Preußen Graf Arnim. In 
Folge eines Mißverſtändniſſes hatten ſich vier Mitglieder der Depu⸗ 
tation, darunter auch Graf v. Pourtales, aus Berlin, in Genua län⸗ 
gere Zeit aufgehalten, und waren erſt, nachdem die Deputation ihre 
Arbeiten beendet, hier eingetroffen, Letztere hatte Alles vermieden, was 
ihr nur einen politiſchen Anſchein geben konnte, und ſich auch jeder 
diplomatiſchen Vermittelung fern halten wollen, obgleich ſie dabei 
viele Vortheile gefunden haben würde. Der Großherzog hat 
übrigens eine Begnadigung des Madiaiſchen Ehepaars in Ausſicht 
geſtellt, und dabei von feinen „hohen Vorrecht“ ſprechen laſſen. Die 
Madiais ſind, obgleich ſie nicht ſchlecht gehalten werden, erheblich er⸗ 
krankt, weshalb der Großherzog wohl mit einer ſchleunigen Begnadi⸗ 
gung nicht ſäumen würde. Unterm 24. d. hatte die Deputation durch 
den Miniſter des Auswärtigen eine Audienz nachſuchen laſſen, und 
Tags darauf einen abſchlägigen Beſcheid erhalten, weil der Groß⸗ 
herzog „in einer, die Rechtspflege in feinen Staaten und ſeine Unter⸗ 
thanen betreffenden Angelegenheit keine Art von Einmiſchung anhören 
könne.“ Die Deputation hat darauf eine Eingabe überreichen laſſen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 23. Oktober. General v. Wrangel 
traf nach dem Berichte der „Trieſter Ztg.“ vom 1. d. M. am 14. Ok⸗ 
tober von den Manövern bei Wosneſensk über Odeſſa in Konſtantino⸗ 
pel ein, wo er, vom Preußiſchen Geſandten eingeholt, in Begleitung 
des Oberſten von Falkenſtein und des Grafen von Brandenburg im 
Hotel d'Angleterre fein Abſteigequartier nahm. Dort machten ihm 
die im Türkiſchen Dienſte ſtehenden Preußiſchen Offiziere, mit dem 
Oberſten Kuwskowski an der Spitze, ihre Aufwartung. Am 15, als 
dem Geburtstage Seiner Majeſtät des Königs von Preußen, verfügte 
ſich Mehemed Bey, einer der Sekretäre des Sultans, begleitet vom 
erſten Dragoman des Divans, Nurredin Bei, in das Landhaus des 
Preußiſchen Geſandten, um ihm die Glückwünſche des Sultans zu 
überbringen. Vormittags war in dem geſandtſchaftlichen Haufe Got⸗ 
tesdienſt und Abends fand daſelbſt ein Diner ſtatt, welchem außer dem 
General und den Offizieren feines Gefolges der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Fuad Effendi, Nureddin Bey, Kiamil Bey, die Mitglieder der 
Preußiſchen Legation und die angeſehenſten Preußen beiwohnten. Fuad 
Effendi brachte einen Toaſt auf die Geſundheit des Königs und der 
Geſandte einen auf jene des Sultans aus. — Am 16. erſtattete der 
General die üblichen Beſuche den Türkiſchen Würdenträgern und am 
17. hatte er die Ehre, durch den Preußiſchen Geſandten dem Sultan 
vorgeſtellt zu werden, der ihn mit dem größten Wohlwollen empfing. 
Bei dieſer Audienz waren Fuad Effendi und Kiamil Bey zugegen. 
Der General ſtellte dem Sultan die ihu begleitenden Offiziere dor und 
der Seraskier beeilte ſich dann, Infanterier, Artillerie- und Kavallerie 
Manöver vornehmen zu laſſen, um dem General Beweiſe von den 
Fortſchritten der Türkiſchen Truppen zu geben. Auch Fuad Effendi 
verauſtaltete dem General zu Ehren ein glänzendes Diner, zu welchem 
der Preußische Geſandte, die erften Mitglieder der Legation u. die Preußi⸗ 
ſchen Offiziere in Türkiſchen Dienſten gezogen wurden. Der General 
beſuchte an den folgenden Tagen die Moſcheen und andere Sehens⸗ 
würdigkeiten u. ſetzte am 23. feine Reife nach Berlin über Trieſt fort. 

Ein anderer Bericht derſelben Zeitung äußert ſich üher den Auf⸗ 
enthalt des Herrn Generals in Konſtantinopel, wie folgt: General 
Wrangel's Beſuch der Türkiſchen Metropole hat hier die öffentliche 
Aufmerkſamkeit vorherrſchend in Anſpruch genommen. Jeder Gang 
des berühmten Generals zur Audienz beim Sultan, zu den Ehren⸗Di⸗ 
ners, auf die Ererzierplätze der Türkiſchen Truppen, wurde in der Preſſe 
beſchrieben. 

1 Die drei Bataillone des Aten, das eine Bataillon des 2ten In⸗ 
fanterie-Regiments, die zwei Schwadronen des Zten Kavallerie-Regi⸗ 
ments, welche am 20ſten d. Mts. auf dem gr Hofraume des 
Seraskierats, und die ſechs Batterieen, welche am 21ſten in der Nähe 
der Artillerie-Kaſerne vor dem General Wrangel und dem Kriegs⸗Mi⸗ 
nifter ein Probe-Exerzitium ohne Feuer ausgeführt haben — ließen 
nichts zu wünſchen übrig. Die Infanterie machte die Handgriffe mit 
einer nur in Rußland noch vorkommenden Geläufigkeit und Präziſion 
und mandvrirte muſterhaft. Das Bataillon des Lten Infanterie⸗Re⸗ 
giments machte alle Manöver im Laufe (pas gymnastique) und legte 


— — 


in dieſer hier noch nie geſehenen Produktion zu Gunſten der Gelehrig⸗ 
keit des Türkiſchen Soldaten ein ſehr ſchmeichelhaftes Zeugniß ab. 

Die Artillerie, in taktiſcher Hinſicht unter allen Waffengattungen 
in der Türkei am höchſten ſtehend, blieb hinter den an fie geſtellten Er⸗ 
wartungen bei dem Probe⸗Manöver vor dem Giaur⸗Paſcha nicht zu⸗ 
rück; die Kavallerie, in dieſer Beziehung am niedrigſten ſtehend, über⸗ 
traf ſich diesmal und gab ſich keine rügenswerthe Blöße. Dafür äu⸗ 
ßerte ſich auch der General Wrangel gegen den Kriegsminiſter, er finde 
die Haltung und die Leiſtungen aller drei Waffengattungen „wirklich 
und ohne Schmeichelei ſehr gut.“ 

Vermiſchtes. 

— Zur Zeit Friedrich's des Großen wurden hier in Berlin weit 
weniger Umſtände mit widerſpänſtigen und launenhaften Sängerinnen 
gemacht, als heut zu Tage. Der bekannte Componiſt Reichard mußte 
1776 für die berühmte Sängerin Mara eine nene Arie componiren, 
die in einem Singſpiele beſonders zu Ehren des auweſenden Ruſſiſchen 
Herrſchers geſungen werden ſollte. Glücklich, eine Gelegenheit zu ha⸗ 
ben, wo fie dem König widerſprechen und ihn ärgern konnte, uuter⸗ 
ſtand ſich die Mara, die Arie mit einem Briefe, den ihr Mann ſchrei⸗ 
ben mußte, zurückzuſchicken, indem fie äußerte, daß fie ſolche Muſik 
nicht fingen könne. Dergleichen war Friedrich aber nicht gewohnt, es 
erfolgte eine Ordre mit dem bedeutungsſchweren Nachſatze: „Elle est 
payée pour chanter et non pour éerire,“ fo wie der Befehl, den 
Herrn Gemahl der Donna nach Spandau zu ſchicken. Baron von 
Arnim, Direktor des spectacles, mußte gehorchen, fürchtete aber, daß 
die eigenſinnige Sängerin die ganze Aufführung ſtören werde, erlaubte 
ſich daher, dem Könige Vorſtellungen gegen dieſe Maaßregel zu machen. 
Darauf folgte nachſtehende, ausnahmsweiſe Deutſch geſchriebene, echt 
Friedrichſche Weiſung: „Veſter, beſonders lieber Getreuer! Ich werde 
aus Eurer Vorſtellung vom Aten d. gewahr, daß Ihr ſehr ſauft⸗ 
müthig und ein großer Freund ſeid von der Mara und ihrem 
Mann, weil Ihr Euch derſelben ſo ſehr annehmt, und vor ſie 
das Wort führet. Ich muß Euch aber nur ſagen, daß Eure Sanft⸗ 
muth hier ſchlecht angebracht iſt, und daß Ihr weit klüger han⸗ 
deln werdet, wenn Ihr dasjenige thut, was Ich Euch befehle, und 
Euch nicht angewöhnet zu raiſonniren; denn das leide ich durchaus 
nicht, und müſſet Ihr Euch dergleichen nicht in Sinn kommen laſſen. 
Die M. ſoll die Arie ſingen, wie ich es verlange, und nicht wider⸗ 
ſpenſtig fein, wo ſie nicht will, daß es ihr ebenfo wie ihrem Mann er⸗ 
gehen foll, und er ſoll ſitzen, bis auf weitere Ordre; darnach kann fie 
ſich nur richten. Ihr hingegen müſſet Euch nicht einbilden, daß Ihr 
Mein Geheimer Rath ſeid, dazu habe Ich Euch nicht angenommen, 
ſondern Ihr habt Euch beſſer zu befleißigen, Meinen Ordres paritiou 
zu leiſten, wenn Ihr wollet, daß ich ferner ſei Euer gnädiger König. 
Potsdam, den 5. Juli 1776.“ Dies war deutlich: Arnim ſchrieb nicht 
wieder, die Mara ſang die Arie, und ihr Mann privatiſirte unterdeß 
in Spandau. Spandau war zu Friedrich's Zeiten in der ganzen Sän⸗ 
gerwelt bekannt. 

Locales ze. 

— Goſtyn, den 5. November. Die hieſige Schützengilde, die 
bisher an den Schießfeſten nur in ihrer civilen Feſtkleidung erſchien, 
hat beſchloſſen, ſich für künftig, gleich denen anderer Städte, propre 
und ſtattlich zu uniformiren und ſchloß deßhalb über die Lieferung der 
Uniform für alle Schützenmitglieder mit dem hieſigen Schneidermeiſter 
Striemer einen vortheilhaften Contrakt. Letzterer fuhr nun, weil die 
hierzu nöthigen Waaren hier theils gar nicht und größtentheils nur 
theuer zu bekommen ſind, nach Poſen und kaufte dort dieſelben in 
bedeutender Quantität. Auf der Rückreiſe des Nachts, ſchlichen ſich 
noch vor dem Kurniker Walde auf offener Landſtraße Straßenräuber 
hinten an den Wagen und ſtahlen, durch Zerſchneiden der Emballage, 
ein Stück Tuch, ſämmtliche auf die Mützen beſtimmte, meſſingene Ei⸗ 
cheln und Achſelſchnüre, ſogenannte Raupen, im Werthe von 91 
Rthlrn. Die geſtohlenen auffälligen Gegenſtände dürften leicht auf 
die Spur der Diebe führen. Wahrſcheinlich waren dieſe nur eine kleine 
Abtheilung der in jenen Gegenden hauſenden größern Bande, ſonſt 
würden fie, da ſich noch mehr Waare auf dem Wagen befand, ſich ge⸗ 
wiß nicht mit dem Wenigen begnügt haben und ausgeriſſen fein, als 
die auf dem Wagen ſitzenden drei Perſonen es merkten und Lärm mach⸗ 
ten. — Den Lederhändler Gellert, welcher erſt geſtern dieſelbe Straße 
kam und Waaren für ſich, mehrere Kaufleute und auch für den Schueis 
der Striemer wieder mitbrachte, traf daſſelbe Schickſal und wurden 
in derſelben Gegend u. auf dieſelbe Weiſe ihm nur allein des Strie⸗ 
mer Waaren im Werthe von 32 Rthlr. geſtohlen. 

Die Cholera hat uns dies Jahr verſchont, allein dieſe Tage ſind 
die natürlichen Pocken in mehreren Familien und zwar bei Erwachſenen 
von 20 und 30 Jahren ausgebrochen. Allen, die die Pocken haben, 
ſind dieſelben in der Kindheit geimpft worden, ein Beweis, daß das 
einmalige Impfen derſelben für die ganze Lebenszeit keinen permanen⸗ 
ten Schutz gewährt. 

© Bon der Polniſchen Grenze, den 6. November. Die 


Scharfſichtigkeit der jenſeitigen Grenzbehörden, namentlich wenn ihr 


der Rath dieſſeitiger Spione, oder beſſer geſagt, dieſſeitiger Leute, die 
der Neid zu Verräthern macht, zur Seite ſteht, iſt wirklich ausgezeichnet. 

Am 3. d. M. kehrt der mit der Warſchauer Poſt nach Oſtrowo 
gekommene Hilfspoſtillon gegen Mitternacht von hier nach Kaliſch zu⸗ 
rück. An der Ruſſiſchen Grenze angekommen, harret ſeiner ſchon ein 
rächender Cherub in der Geſtalt des Schlagaufſehers, der ihn ſofort 
viſttirt und nach längerem Suchen unter deſſen Mantel einige Pfunde 
Stahl⸗Nähnadeln und andere Kleinigkeiten findet. Nun wird auch 
eine genauere Reviſion des ſonſt leeren Poſtwagens vorgenommen und 
werden dort mehrere Stücke Seidenſtoffe vorgefunden; was aber noch 
mehr als dieſes: man findet auch einen nachgemachten Stempel des 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes Szezypierno nebſt Apparat zum Stempeln der 
Schnittwaaren verborgen. N 
Der Poſtillon hat denn auch den Empfänger dieſer Stempel⸗Uten⸗ 
ſilien, einen jüdiſchen Kaufmann, bald bezeichnet, welcher ſogleich 
eingezogen und zur Unterſuchungshaft gebracht worden iſt. — Da die 
Ruſſiſchen Geſetze in ſolchen Fällen nicht gerade Spaß verſtehen, fo 
dürfte dem armen Teufel von Kaufmann in Kurzem eine etwas lange 
Reiſe nach Gegenden bevorſtehen, in denen nicht Milch und Honig 
fließt und die man nicht gern im hoͤchſten Sommer, vielweniger im 
Winter und unter aufgedrungener Begleitung beiucht. — Wie man 
ſagt, foll der Stempel nebſt Zubehör in Leipzig beſtellt und angef'r⸗ 
tigt worden ſein. NE: 

Wie es ſcheint, wird vor dem Frühjahr kein Mifitair nach Ka⸗ 
liſch kommen und werden die Koſaken des 5. Don ſchen Regiments 
wohl den Winter hindurch den Wacht⸗ und Garniſondienſt daſelbſt 
verrichten müſſen. — Die arme, durch Cholera und Brand ſo ſehr 
heimgeſuchte Stadt, die feit einigen Jahren ſchon den Verluſt mehrerer 
hoheren Behörden und im Jahre 1848 auch den der Garniſon erlitten, 


4 


fühlt dies recht ſehr; denn wenn auch der gemeine Ruſſe mit den ihm 
per Tag bleibenden Vier Pfennigen nicht gerade großen Segen ver⸗ 
breiten kann, ſo iſt doch durch die Lieferungen der Lebensmittel, die 
bekanntlich in Rußland dem Soldaten ſtets in natura verabreicht wer⸗ 
den, fo wie durch den großen Aufwand der Offiziere und der höheren 
Militairs eine ziemliche Summe mehr ſonſt in der Stadt zur Cirku⸗ 
lation gekommen. 

Aus dem Gneſenſchen, den 5. November. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand iſt jetzt auf dem Lande weit günſtiger, als in den 
Städten; in den letzteren kommen noch immer Cholerafälle vor, die 
mit Tod enden, und namentlich gilt dies von Wittkowo, wo in den 
letzten 14 Tagen faſt nur kleine Kinder der Krankheit erlegen find, ob⸗ 
wohl auch da ſchon die Sterblichkeit, Gott ſei Dank! bedeutend abge⸗ 
nommen und die Seuche hoffentlich wohl bald als erloſchen wird zu 
betrachten fein. — In Wreſchen iſt ſeit länger denn 14 Tagen kein 
Todesfall mehr vorgekommen. Der in der Poſener Zeitung bereits 
mehrere Male empfohlene Joſeph Buchner aus Konin (Herausgeber 
des Schriftchens: „Ein Rathgeber ꝛc. gegen Cholera⸗Anfaͤlle 1851“) 
hat, wie wir erfahren, auch in Wreſchen viele Choleratranke behan⸗ 
delt und dieſelben durch Anwendung ſeiner einfachen Mittel am Leben 
erhalten. Derſelbe ſoll jetzt nach Inowraclaw berufen und bereits 
dorthin abgereiſt fein. — Während anderswo mit dem Beginn der 
Winter⸗Saiſon die Bälle, Konzerte, Schauſpiele ꝛc. ihren Anfang 
nehmen, find es bei uns die Diebſtähle, Einbrüche ꝛc., welche mit der 
Winterſaiſon wieder einkehren. So erfahre ich z. B. aus Wilkkowo, 
daß daſelbſt während einer der letztverfloſſenen Nächte an der Hinterfeite 
eines Hauſes ein gewaltſamer Einbruch in ein Zimmer verſucht wurde, 
in welchem eine Cholera-Leiche von einem Krankenwärter bewacht 
wurde, und daß es nur der Unerſchrockenheit und dem Muth des Letz⸗ 
tern zu verdanken geweſen, wenn die räuberiſche Bande verſcheucht 
und der beabſichtigte Diebſtahl, welcher, da an das genannte Zimmer 
ein mit großen Waarenvorräthen gefüllter Laden ſtieß, ſehr groß hätte 
werden können, gänzlich verhütet worden. — Der Lehrer Kuttner in 
Wreſchen hat ſeine am 15. Oktober zur Geburtstagsfeier Sr. Maj. 
des Königs gehaltene Rede (vgl. Poſ. Z. Nr. 245.) in mehreren Hun⸗ 
derten von Exemplaren drucken laſſen und den Ertrag derſelben zum 
Beſten der Cholera-Wittwen und Waiſen im Wreſchener Kreiſe be⸗ 
ſtimmt. 

Ae Klecko, den 4. November. Bis jetzt hat Klecko im Früh⸗ 
linge und Herbſte Aehnlichkeit mit einer Inſel, nur daß es mit Sumpf 
ſtatt Waſſer umgeben iſt. Dieſer den Verkehr in genannten Jahres⸗ 
zeiten hemmende Uebelſtand wird nun bald durch die von Gneſen bis 
hierher zu erbauende Chauſſee gehoben werden. Ein anderes wirkli⸗ 
ches Bedürfniß, ſowohl der Stadt als deren Umgegend, iſt eine Apo⸗ 
theke, die uns leider! noch fehlt. Es iſt zu verwundern, weshalb 
einem Orte wie Klecko, mit einer ſo wohlhabenden und reſpektablen 
Umgegend, die Ertheilung der Erlaubniß zur Anlegung einer Apotheke, 
trotz oftmaliger Bitten, fo lange verſagt bleibt. Es ſcheint indeß 
Hoffnung vorhanden zu ſein, daß der Wunſch der hieſigen Einwohner⸗ 
ſchaft in dieſer Beziehung jetzt bald erfüllt werden ſoll. 

Während am hieſigen Orte zwei katholiſche Kirchen vorhanden 
ſind, fehlt den Evangeliſchen noch eine ſolche, und ebenſowenig iſt 
bis jetzt ein evangel. Pfarrer vorhanden. Zur Dotirung eines ſolchen 
ſchenkte der König vor einigen Jahren 7500 Nihlr., und es hat die 
evangel. Gemeinde jetzt endlich die frohe Hoffnung, einen Seelſorger 
noch im Laufe dieſes Herbſtes in ihrer Mitte begrüßen zu können. 

Wenn daher die kirchlichen Bedürfniſſe der Evangeliſchen noch 
nicht geſtillt find und dem Guſtav⸗Adolph- Verein hier mehr als 
an anderen Orten zu thun übrig bleibt, ſo ſteht es dafür mit dem 
Schulweſen deſto beſſer. Das neu erbaute Schulhaus, in welchem 
Sonntags- und Abendſchulen abgehalten werden, iſt der Art, daß es 
ſelbſt groͤßeren Gemeinden zum Muſter dienen könnte, und verdankt 
theilweiſe ſeine Entſtehung dem Könige, deſſen Geburtstag in dieſem 
Jahre durch eine vom Herrn Lehrer Hennig geleitete Schulfeier hier 
feſtlich begangen wurde. Auf den Antrag deſſelben und in Folge der 
Bemühungen des Schulvorſtehers Herrn Stein wurde freigebig vom 
Schulvorſtande ein angemeſſener Betrag bewilligt, um mit demſelben 
den Schulkindern Freude zu machen. Da Herr Hennig es verſtand, 
die Sache nicht allein den Schulkindern, ſondern auch den verſam⸗ 
melten Eltern intereſſant zu machen, ſo diente dieſe Feier gewiß dazu, 
die Liebe zum Könige in der Jugend zu entflammen und bei den Er⸗ 
wachſenen zu befeftigen. Daß darüber zu feiner Zeit nichts Ausführ⸗ 
licheres mitgetheilt worden iſt, da dies doch von geringeren Feierlich⸗ 
keiten in Ihrer Zeitung geſchah, iſt wohl der zu großen Beſcheidenheit 
der Kleckoer zuzuſchreiben. 

Das Einkommen der Lehrer auf dem Lande iſt in der nächſten 
Umgegend von Klecko ſchon regulirt und verbeſſert; in der Stadt aber 
iſt die Regulirung noch nicht beendet. Es iſt zu bewundern, wie 
manche Perſonen, die Anſpruch auf Bildung machen, dennoch nicht 
mehr für Lehrer, die es verdienen, thun, obgleich ſie es zu thun im 
Stande ſind. * 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Czas wird in Nr. 251 aus Hamburg über die Deutſche 
Zoll⸗ und Handelsfrage Folgendes geſchrieben: 

Was die hieſige Agitation in der Zoll- und Handelsftage betrifft, 
ſo kann ich Ihnen ſoviel mit Sicherheit mittheilen, daß man hier all⸗ 
gemein für Auflöſung des Zollvereins iſt, indem man ſich mit der Ver⸗ 
bindung mit Oeſterreich mehr Vortheile verſpricht. Die Freihandels⸗ 
partei behauptet, daß Preußen bei dem Schutzzollprinzip, von dem 
es nicht laſſen wolle, den importirten Waaren keinen größeren Markt 
biete, als bisher, während Oeſterreich durch Erniederung ſeines Ta⸗ 
rifs demſelben ungleich gewinnreichere Wege ſowohl in feinen eigenen 
Kronländern, als auch in den mit ihm verbundenen Staaten Italiens 
eröffne. Ueberdies unterliegt es keinem Zweifel, daß Preußen bei der 
ungeheuren Ausdehnung ſeiner Grenzen, nach Abtrennung der Nord⸗ 
deutſchen Staaten vom Zollverein, das Schutzzollſyſtem nicht lange 
wird aushalten können. (2) Es iſt bekannt, daß der September⸗Ver⸗ 
trag eigentlich nicht mehr exiſtirt. (5) Die gegen denſelben gerichtete 
Agitation hat ihn bereits völlig untergraben, indem ſie dem Hanno⸗ 
verſchen Miniſterium mit deutlichen Ziffern die materiellen Nachtheile 
ſowie die ſonſtigen ſchädlichen Folgen, die derſelbe für Hannover mit 
ſich führen würde, nachweiſt. Der neue Handelsvertrag Oeſterreichs 
mit Parma und Modena wird als die faktiſche Antwort auf die Sep⸗ 
tember⸗Stipulationen betrachtet. Ein ähnlicher Vertrag ſteht auch mit 
Toskana in Ausſicht. Die dadurch bewirkte Erweiterung der Oeſter⸗ 


reichiſchen Zollgränzen gilt mit Recht als eine Eroberung auf dem 
Handelsgebiet, die für die Zukunft weit mehr Vortheile verheißt, als 
der Zollverein. Daher möchten auch die Anhänger des Freihandels, 
die auf Seiten Oeſterreichs ſtehen, je eher je lieber die völlige Auflö- 


ſung des Zollvereins, um ſo mehr, als derſelbe Hamburg von Oeſter⸗ 
reich abzuſchneiden und ſomit aller Vortheile, die aus ee 32 
verbindung mit dieſem Lande für jene Stadt entſtehen würden, zu be⸗ 
rauben droht. Hier iſt man der Meinung, daß Preußen nur unter der 
Bedingung einen entſchiedenen Sieg davon tragen würde, wenn es das 
Schutzzollprinzip völlig aufgeben und das Freihandelsprinzip mit al⸗ 
len ſeinen Conſequenzen offen annehmen möchte. Alsdann würden 
nicht bloß ſämmtliche Norddeutſche Staaten ſich mit ihm vereinigen, 
ſondern auch Dänemark würde ſeinen alten Groll fahren laſſen und 
dem Bunde beitreten. Aber Preußen iſt bei der zu großen Rückſichts⸗ 
nahme auf ſeine eigenen Manufakturen und Fabriken außer Stande 
dem Freihandel Conceſſionen zu machen, daher iſt unter dem hieſigen 
Handels publikum die Anſicht allgemein, daß Preußen früher oder ſpä⸗ 
ter Oeſterreich nachgeben u. mehr oder weniger vortheilhafte Handels⸗ 
verbindungen mit demſelben anknüpfen, oder, von allen feinen bishe⸗ 
rigen Bundesgenoſſen verlaſſen, völlig iſolirt bleiben werde. 


— — 
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Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Man muß höher geſtellten Perſonen niemals vertraulich etwas 
ſagen wollen, das habe ich bei dem letzten Wahlakte nur zu deutlich 
erfahren. Ein Herr Kollege von mir (wenigſtens vom Standpunkt 
als Wahlmann aus) war im Wahllokale auf eine Bank geſtiegen, wie 
ich ihm bemerklich machen wollte, daß wir den biedern Freunden aus 
dem Diſtrikt Reutomysl, welche wie ein Mann zu uns geſtanden, nun 
auch treu bleiben müßten, umſomehr als wir ihnen dieß am Morgen 
derſprochen — hu, wie wurde ich abgeführt — die Leute ſtanden alle 
höher wie ich, und ich mußte weichen. 

Den braven Neutomyslern danke ich und viele Wahlmänner des 


Kreiſes Bomſt heute noch, und wir hoffen in der Zukunft noch einmal 


beweiſen zu können, daß wir noch langer deſſen eingedenk bleiben, was 
wir zugeſagt, als — vom Morgen bis zum Abend. 

Aber treten wir niemals auf die Bank; wenn man ſich höher 
ſtellt, vergißt man gar zu leicht, was die Freunde unter uns Braves 
au uns gethan haben, und ſieht gar leicht über ſie hinweg, auf Leute 
mit mächtigem Wort — die gar noch vor uns, auch — auf einer 
Bank, höhere Stellung gefunden. Köpnitz, im November. 


Rawiez, am 7. November. Die Poſener Zeitung enthält 
in ihrer Nummer 261. ein Inſerat, datirt vom 4. Agde 230 
Frauſtadt, betreffend die hieſige Wahl zur Zweiten Kammer. 

Abgeſehen davon, daß dieſes Inſerat zwei grobe Unwahrheiten 
ausſpricht, ſo halten es wir ſogar im eigenen Intereſſe unſerer Geg⸗ 
ner für rathſam, wenn wir den Frauſtädter Artikel nicht ſpeziell 
widerlegen, und ebenſo diejenigen Wahloperationen, welche ſich mehrert 
Deutſche Wahlmänner aus den Kreifen Frauſtadt und Krotoſchin 
haben zu Schulden kommen laſſen, nicht erſt der Oeffentlichkeit übergeben. 

Es würden bei der hiſtoriſchen Mittheilung gewiſſe Perſonen aus 
ſenen Kreiſen ſehr ſtark kompromittirt und wohl auch gar hoͤchſt un⸗ 
angenehm berührt werden müſſen. 

Uebrigens würden Sie, lieber Herr Gegner, weit mehr in Ih⸗ 
rem und im Intereſſe Ihrer Freunde gehandelt haben, wenn Sie über 
Sn hieſige Wahlangelegenheit ein tiefes Stillſchweigen beobachtet 

en. 


Angefommene Fremde. 
Vom 7. November. 


Adler. Kreis⸗Baumeiſter Tietze aus Koſten, 10 a 
ſolowski aus Tworzhfewo. Guts achter v. We 


Busch's Hotel de Rome. Die Kaufl. Meyer aus Berlin, Wünſche, Stein 
bach und Hoddeck aus Leipzig; Landrath Stahlberg aus Gneſen; 
Lieutenant der Artillerie Arnold aus Stralſund; Gutsb. v. Treskow 
aus Wierzonka. 


Hotel de Dresde. Doktor Hoffmann aus Schrimm; Oekonom i 
von dem Buſche aus Holſtein; Geheimer Math Langenbeck ee 
mann Jäger aus Berlin; Kaufmann Kienaſt aus Leipzig. 


Hotel de Paris. Die Gutsb. Seredynski aus Koeiſzewo und v. Binkowski 
aus Wydzierzewice; die Holzhändler Schütze aus Spandau und Bouh 
aus Berlin. 

Hotel a la ville de Rome. Gutsb. Graf Szoldrski aus Zydowo. 


(Beilage). 
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Hotel de Berlin. Landrath v. Suchodolski aus Birnbaum; Oberförſter 
v. Trampezynski aus Santomysl; Kaufm. Voigt aus Halberſtadt. 

Hotel de Vienne Gutsb. v. Krzyzanowski aus Dzieezmiarki. 

Privat-Logis. Partikulier 5. Breza aus Wikckowice, l. Berlinerſtr. Nr. 33. 


Vom 8. November. 


Busch's Hotel de Rome. Gutsb. v. Zychlinski aus Piaski; Wirthſchafts⸗ 
Adminiſtrator Großkreuz aus Olesnice; die Kaufleute Schwab und 
Wild aus Mainz und Landau aus Offenbach. 

Hotel de Baviere Die Gutsbeſitzer v. Skorzewski aus Roſſoezyny; Brend 
aus Modliſzewo, v. Bieczynski aus Grablewo, Saſſe aus Neudorf, 


Dobrowolsfi aus Rumianek, v. Kalkreuth aus Oſtrowieczuo und 


v. Skoraſzewski aus Wyſoka; Pr Lieutenant v. Liebenroth aus Culm; 
Frau Partik. Lenne aus Brüſſel u. Apotheker Linke aus Neuſtadt b. P. 

Schwarzer Adler. Apotheker Bertin aus Wronke; die Gutsb. v. Jaſinski 
aus Witafowice, v. Nowacki aus Chladowo, Jockiſch aus Czerleino 
und v. Moſzezenski aus Skorzenein. hie 

Bazar, — Wilezyk aus Warſchau und Gutsbeſitzer v. Pſtrokonski 
a etna. 

Hotel de Faris. Partifulier Polaski und Gutsp. Kolski aus Arkuſzewo; 
Partik. Benda jun. und Gutsp. Benda sen. aus Kijewo; die Gutsb. 


v. Chlapowski aus Bagrowo, v. Kaminski aus Gulezewo, Trzybin⸗ | 
ski aus Karniſzewo, Sosnicki aus Kofzfowo und Kirſchenſtein aus 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Dienſtag den 9. November. 


Koſtrzyn; Partik. v. Morawski aus Karniſzewo; Kommiſſ. Kniatkie⸗ 
wiez aus Biakez; Bürger Loga aus Mielzyn, Kaufm. Weglewski 
aus Schroda. 


Hotel de Dresde. Gutsbeſitzer v. Sadowski aus Gorazdowo; die Kauf— 
leute Schulz aus Leipzig und Przewelinski aus Stettin. 


Hotel a la ville de Rome Frau Gutsbeſitzer Neymann aus Dabek; Ober⸗ 
Amtmanu Königsmann aus Rudnik; Oberamtmann Reiſſert aus Wie⸗ 
lichowo und Kommiſſarius Kurowski aus Topolno. 


Hotel de Berlin. Probſt Kotecki aus Obiezierze; Referendar v. Ehrenfeld 
aus Bromberg; Königl. Hütten-Rend. Köppen aus Neuſtadt a. / W.; 
die Gutsb. Kokezynski aus Woynowo, Maske aus Jerka, v. Ilo viecki 
aus Bardo. 


Drei Lilien. Kreis⸗Translateur Piaſeeli aus Wreſchen; Freigutsbeſitzer 
Hepke aus Lekowo; Eiſenbahn-Kontrolleur Oltow aus Dirſchau. 


| Weisser Adler. Deſtillateur Knoll aus Gratz; Färbermſtr. Reſtel aus Buk. 
Hotel zum Schwan. Gutsb. Mann aus Schrinm. 


| Eichborn’s Hotel. Die Kaufleute Markiewiez und Schück aus Krotoſchin, 
Oelsner aus Militſch, Cohn aus Oſtrowo, Haaſe aus Zerkow und 
Frau Rinkel aus Breslau. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Rofa Porges mit Hrn. Davin Gerſon in 
Wien; Frl. Ida Schulenburg mit Hrn, Prediger Lange zu Quitzow; Frl. 
Ottilie Franz mit Hrn. H. Kollatz in Berlin; Frl. Adelheid Scheurigel 
mit Hrn. R. Getſchmaun in Berlin; Frl Meta Weickert mit Hrn Dr. 
Beyer zu Luckau; Frl. A. Hildebrand mit Hrn. Carl Sittel zu Oranienburg. 
Verbindungen. Hr. Poſt Secret. Burchard mit Frl. Malwine 
Löſeke in Berlin; Hr. Otto Schmidt mit Frl. Marie Noeſecke auf Hirſch⸗ 
felde; Hr. Ferd. Friebel mit Frl. Hulda Winterfeld in Berlin; Hr. Nechts⸗ 
Anwalt Kelch mit Frl Mathilde Koblenz zu Potsdam. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hru. W. Nathuſtus in Königsborn; 
Hrn. Kreisger-Nath Kahle in Berlin; Hrn Aug. Raedſch zu Neuſalz 
a. O.; Hrn Zielke, Königl. Kreis-Wundarzt in Belgard; Hrn. Fr. Chris 
ſtoph in Berlin; eine Tochter: dem Hrn. W. v. Loos, Hauptm., aggr. 
dem General Stabe, in Paris; Hrn. G Kuphal in Berlin; Hrn. Ins 
ſpektor Jung in Luckenwalde; Hrn. B. Unverdorben in Dahme; Hrn. A. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Voſen. 
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Es sind bei uns stets folgende Formulare vorräthig: 


1 mlare für Landraths-Aemter, Magisträte und 
rn Districts - Commissarien. * 


Klassensteuer-Rolle, auf Royal-Concept a Buch 10 Sgr. 

Nachweisung der im Kreise aufkommenden Klassensteuer, auf 
Roy. - Conc. à Buch 10 Sgr. 

Elnkommens-Nachwelsung der Gemeinde, auf Median- 
Concept & Buch 7 Sgr. 6 Pf. 

Einkommens - Nachweisung des Einschätzungs - Bezirks, auf 
Med.-Conc. à Buch 7 Sgr. 6 Pk. 

Klassensteuer - Zu- und Abgangsliste, auf Median-Cone. 


a Buch 7 Sgr. 6 Pk. 
Kreis - Nachweisung von den Lu- und Abgängen an Klassen- 


steuer für das erste Halbjahr, auf Median-Concept 
à Buch 7 Sgr. 6 Pf. 

Desgl. für das zweite Halbjahr, auf Med.-Conc. a Buch 
7 Sgr. 6 Pf. 

Klassensteuer - Bekanntmachungs - Zettel , auf kl. Concept 
a Buch 5 Sgr. - 

Gewerbesieuer- Lu- und Abgangslisten, auf Med.- Cone. 
a Buch 7 Sgr. 6 Pf. 

Klassen- und Gewerbesteuer - Lieferzettel, auf kl. Concept 
a Buch 5 Sgr. 

Gewerbestener-Rolle, auf Med.-Cone. à Buch 7 Sgr. 6 Pf. 

Volksbücher, auf Royal-Conc. a Buch 10 Sgr. 

Belag zur Begründung des Abgangs an klassificirter Ein- 
kommensteuer, auf kl. Conc. à Buch 5 Sgr. 

Einkommensteuer - Zugangslisten, auf Median - Concept 
à Buch 7 Sgr. 6 Pf. 

Einkommensteuer - Abgangslisten , 
& Buch 7 Sgr. 6 Pf. 

II. Formulare für die Herren Kreis-Steuer-Einnehmer 
und Orts-Erheber. (Instruction der Königl. Direction 
der Rentenbank vom 9. März 1851.) 

Kataster - Abschlüsse a Buch 5 Sgr. 
Journale a Buch 8 Sgr. 
Manuale für Renten 4 Buch 8 Sgr. 

. - Nebenfonds a Buch 8 Sgr. 
Kapital- Kündigungs- Verhandlungen à Buch 5 Sgr. 
Besitz - Umschreibungs - Protokolle a Buch 5 Sgr. 
u- und Abgangs -Ordres & Buch 5 Sgr. 
Hebe -Register a Buch 5 Sgr. 
Quartal - Extracte a Buch 8 Sgr. 
Heberollen zu F. 9. u. ff. der Instruetlon a Buch 8 Sgr. 
Lieſerzettel über Renten - Einzahlung a Buch 5 Sgr. 
Qulitungen über Hebe- Gebühren a Buch 6 Sgr. 


III. Formulare für die Herren Geistlichen. 
Tauf-Register, Trauungs - Register, Sterbe-Register, auf 

Med.-Conc, in Deutscher und Polnischer Sprache, 

auch nur in Deutscher Sprache, a Buch 7 Sgr. 6 Pf, 
Confirmations-Scheine, auf kl. Canzlei a Buch 7 Sgr. 6 Pk. 


N. Decker & Comp. in Posen. 


Bei Bruno Hinze in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in Poſen bei Gebrüd. Scherk 
zu haben: 

Naspail's neues Heilverfahren, oder 
theoretiſche und praktiſche Anweiſung zur 
Selbſtbehandlung der meiſten heilbaren 
Krankheiten und zur Selbſtbereitung der 
einfachen, billigen und bewährten Mittel der 
neuen Schule. Nach der 24. Aufl. Deutſch von 
Dr. H. Bartholdi. 8. Geh. n. 3 Kthlr. 

Dr. Raspail's Heilverfahren hat ſo vielfältige 
Anerkennung gefunden, und in ſeiner präventiven 
und eurativen Behandlungsweiſe fo außerordentlich 
glückliche Reſultate erzeugt, daß wir uns veranlaßt 
fühlen, es durch Ueberſezung dem Deutſchen Bubli- 
kum zugänglich zu machen. 

„Nach feinen Lieblingswunſche, daß jeder fein 
eigener Arzt ſein ſoll, hat er in dem vorſtehenden 
Buche, nach faßlicher Darſtellung ſeiner Theorie, 
eine Anleitung zur Selbſtbehandlung der gewöhn⸗ 
lichten Krankheiten nach ſeiner Methode, ſo wie zur 
Selbſtbereitung ſeiner einfachen Heilmittel gegeben. 
Die Wirkungen dieſer letzteren ſind oft ſo überra⸗ 
ſchend, daß man an Wunder glauben möchte. Sein 
Eau sedative (beruhigendes oder ſchmerzſtillendes 
Waſſer), in Compreſſen um Hals und Handgelenk 
angewandt, macht oft ſchon in 5 Minuten den Puls 
bei Flebern bis zur normalen Zahl der Pulsſchläge 
herabſinken. Hygieniſche Vorſchriften, die Berei⸗ 
tung der Mittel, die Anwendung derſelben auf die 
verſchiedenen genau geſchildetten Krankheiten find in 
der faßlichſten Weiſe angegeben und machen das Buch 
zu dem vorzüglichſten ärztlichen Rathgeber, der viel⸗ 
leicht jemals den Laien in die Hand gegeben wurde. 


auf Median - Concept 


Bei E. S. Mittler in Bofen iſt zu haben: 


Prieſſleſſer 


für die weibliche Jugend. 
Anweiſung zum Briefſchreiben 
mit 
Muſter⸗Beiſpielen, Aufgabenſtoff c., 
aus dem Kreiſe des weiblichen Geſchlechts. 
Für Lehrer und Schülerinnen in Töchter— 
ſchulen, ſo wie zum Selbſtunterrichte und 
zur Fortbildung für Jungfrauen. 
Von 
C. E. Hartmann, 
Conſiſtorialrath u. Schulinſpector zu Coͤthen. 
vierte Auflage. 
Nach des Verfaſſers Tode bearbeitet von 
g. A. Winter, 
Oberlehrer en der Bürgerſchule zu Kirchberg. 
Einzelpreis 1 Thlr.; bei je 10 Erempl. nur 24 Sgr. 
Hartmann’? Brieſſteller ift keineswegs ein Brief— 
ſteller von gewöhnlichem Schlag, der bloß Schemas 
giebt, fondery ein gründlich belehrendes, aus gereif⸗ 
ter Lehrerpracis hervorgegangenes, ſeit vielen Jah⸗ 
ren in Schue und Haus praktiſch erprobtes Buch. 
Es gilt in der pädag. Welt als eins der vor 
züglichſten fiylift. RN 
Im Verage von Eduard Hallberger in 
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in Poſen 
bei E. S. Mittler zu haben: 


Illuſtrirte Soldaten-Geſchichten. 
Ein. Jahrbuch 
für das Militair und ſeine Freunde. 
5 „ 
1853. 
Von F. W. Hackländer. 
114 Bogen gr. 8. Eleg. broch. Preis 15. Sgr. 
Bekanntmachung. 

Die Intereſſenten, welche convertirte freiwillige 
Anleihe Obligationen de. 1848, Behufs der Er⸗ 
langung der neuen Coupons-Serie, deponirt und 
daruber Depofiten Scheine unſerer Regierungs- 
Haupt⸗Kaſſe, aus der Periode vom 16. bis incl. 
23. v. M. datirt, in Händen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Obligationen mit den neuen Cou⸗ 
pons bei der genannten Königl. Haupt-Kaſſe wieder 
in Empfang zu nehmen. 

Zugleich werden die auswärtigen Deponenten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie die ihnen von 
der gedachten Haupt» Kajje darüber zugegangenen 
Notificatorien den Depoſiten⸗Scheinen wieder beizu— 
fügen haben. R 

Poſen, den 8. November 1852. 

Königliche Regierung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 30. April 1852. 

Das der Antonina von Bieczynska gehö⸗ 
rige, in der Altſtadt Poſen Nr. 391. (Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 38.) belegene Hausgrundſtück, abgeſchätzt 
auf 19,455 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 10. December 1852 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


E rO el a m d. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 22. Oktober 1852. 

Bei dem am 5. Mai 1847. in der Stadt Rog owo 
ſtattgefundenen Tumulte iſt der dortigen jüdiſchen 
Korporation aus der Behauſung des Rendanten 
Aron Stranz angeblich der 310 Poſener Pfand⸗ 
brief Nr. 225/2396. Zerkowo, Kr. Wreſchen, 
über 40 gethlr. nebſt Coupons ſeit Weihnachten 1846 
geraubt worden. 

Die etwanigen Inhaber dieſes Pfandbriefs wer⸗ 
den aufgefordert, fich fpäteftens in dem am 13 
April 1853 Vormittags II uhr vor dem Hrn. 
Kreis⸗Richter v. Crouſaz in unſerem Inſtruktions⸗ 
Zimmer anſtehenden Termine zu melden oder die 
gänzliche Amortiſation des genannten Pfandbriefs 
zu gewärtigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis -Gericht zu Gneſen, 
den 4. Juni 1852. 

Das den Kaufmann Elkan Hirſchfeldſchen 
Ehelenten gehörige adlige Gut Mielno M. 2., 
wozu das Dorf Nowaſzki, die Wüſte Stara⸗ 
wies, die Holländerei Gale zie ſund die Mühle 
Niewulka gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
89,136 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. Januar 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Im hieſigen Garniſon-Lazareth ſollen am 16ten 
November c. Vormittags 10 Uhr eine Quantität 
unbrauchbarer Utenſilien, wollene Decken, Lumpen 
und alte Mauerſteine öffentlich an den Meiftbietens 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Poſen, den 8. November 1852. 


Bekanntmachung. 

Die von den Intereſſenten einzuzahlenden halb— 
jährigen Pfandbrlefszinſen pro Weihnachten e. 
werden vom 12. bis inclusive 31. Decem— 
ber e. Vormittags täglich, die Sonn- und Feſttage 
ausgenommen, in der Provinzial Landſchafts Kaſſe 
von 8 bis 12 Uhr abgenommen werden. Die 
Zahlung geſchieht nach §. 236. der Kredit-Ordnung 
in Courant oder in Coupons, welche in demſelben 
Termine fällig werden. 


Die Zinsauszahlung an die Intereſſenten beginnt 
mit dem 2. Januar und dauert bis zum 16 


Januar 1853. Die Coupons⸗Präſentanten find 
gehalten, eine von ihnen vollzogene Nachweiſung 
beizufügen, mit Benennung des Guts, der Num— 
mer, des Betrages und des Zahlungstermines der 
Coupons, und zwar nicht blos in dem erwähnten 
Termine, aber auch nach demſelben ſolche mit den 
an die General-Landſchafts- Direktion zu richtenden 
ſchriftlichen Zahlungsgeſuchen einzureichen, widri— 
genfalls die Coupons auf ihre Gefahr und Koften 
zurückgegeben, reſp. remittirt werden. 

Die Präſentanten der Talons empfangen die neuen 
Coupons⸗Bogen vom 18. Januar bis 18. April 
1853 in der Kaſſe, ſpäter müſſen ſie ihre Anträge 
bei der Direktion ſormiren. Hierbei wird bemerkt, 
daß die Provinzial-Landſchafts-Kaſſe während der 
Dauer des Zinſeneinzahlungs- und Auszahlungs⸗ 
Termines Gelder in den Nachmittagsſtunden nicht 
annimmt. Wer daher die Pfandbriefs-Zinſen bis 
zum 31. December . 12 Uhr Mittags nicht 
einzahlt, ſo wie weſſen Gelder von der Poſt bis zu 
dieſem Tage nicht eingehen, iſt zur Entrichtung der 
reglementsmäßigen Verzugszinſen verpflichtet. 

Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, die die 
Zahlung bis auf die letzten Tage verſchleben, leicht 
in die Lage kommen können, in dem Kaſſen- Lokale 
des Andranges der Geſchafte wegen lange warten zu 
müſſen, was durch frühere Zahlung der Zinfen, na— 
mentlich in ſortirtem Gelde oder in größeren Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, vermieden werden kann. 

Poſen, den 1. November 1852. 

Provinzial-Landſchafts-Direktion. 


Die Provinzial-Vibelgeſellſchaft zu Poſen wird 
am 23ten Sonntage nach Trinitatis, den 14. Novbr. 
c., ihr 3öſtes Stiftungsfeſt, Vormittags mit dem Got⸗ 
tesdienſte der hieſigen Kreuz⸗Kirche verbinden. 

ie hieſigen und auswärtigen Mitglieder und 
Freunde der Geſellſchaft werden zur Theilnahme an 
dieſe Feier, hiermit freundlichſt eingeladen. 

Die Feſtpredigt hält der Herr Paſtor Stoll aus 
Obornik, den Jahresbericht trägt der Major von 
Bünting vor. 

Direktion der Prov.-Bibelgeſellſchaft. 


Bekanntmachung. 5 

Am 30ten December a. e. wird vom Königlichen 
Kreis⸗Gericht in Wongrowitz das ſchöne Gut Las⸗ 
kowo im Subhaſtationstermine verkauft. Das 
Geſammt⸗ Areal beträgt 3600 Morgen, wovon 2645 
Morgen unter dem Pfluge, größtentheils Boden Iſter 
Klaſſe. Laskowo liegt 13 Meile von Gueſen ent: 
fernt und von Gneſen nach Poſen fährt man auf 
der Chauſſee in 1 Stunden. Laskowo iſt nicht 
bepfandbrieft, ſondern hat nur zwei Realgläubiger 


mit circa 70,000 Rthlr. Kapital eingetragen. Die 
landſchaftliche Taxe betrug im Jahre 1847 ca. 120000 
Rthlr. 

Specielle Auskunft kann ertheilen der Kgl. Lotterie 
Einnehmer Baum in Rawicz, Provinz Poſen. 


Der unterzeichnete Vorſtand ſieht ſich veranlaßt, 
folgende Beſtimmungen aus den Statuten für die 
Krankenverpflegungs-Anſtalt der Judenſchaft zu 
Berlin zur allgemeinen Kenntniß feiner auswärti⸗ 
gen Glaubensgenoſſen zu bringen und zur Nachach⸗ 
tung dringend zu empfehlen. 

Verlin, den 20. September 1852. 


Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 


Zweiter Abſchnitt. 
U . 

Fremde Leidende, ſelbſt Religionsgenoſſen, und 
Bürger des Preußiſchen Staats, welche in krank⸗ 
haftem Zuſtande mit der Abſicht herkommen, ihre 
Gefundheit durch ärztliche oder wundärztliche Hülfe 
herzuſtellen, ſo auch diejenigen Fremden, welche von 
ihren Gemeinden zu dieſem Zwecke nach Berlin ge— 
ſandt werden, können, unter keinem Vorwand, we⸗ 
der unentgeldliche Aufnahme in das Krankenhaus 
erlangen, noch ſelbſt eine Unterſtützung von der 
Krankenverpflegungs⸗Auſtalt fordern. — Sie müſſen 
durchaus mit den gehörigen Geldmitteln verſehen 
ſein, welche Kur- und Verpflegungskoſten erfordern. 
— In deren Ermangelung laufen dergleichen Kranke, 
die abgewieſen werden müſſen, die Gefahr, in einen 
leidenvolleren Zuſtand zu kommen, als in welchem 
ſie die Reiſe angetreten haben. Da die Gemeinden, 
ſo wie die Individuen im In- und Auslande vor 
ſolchen Unternehmungen ernſtlich gewarnt find (ſ. 
Vorwort) und hier nochmals werden, ſo können 
ſie Niemand, als ſich ſelbſt, die traurigen Folgen 
zuſchreiben, die daraus unfehlbar entſtehen müſſen. 


§. 8. 

Erkrankt ein Reiſender, kein Mitglied der Ge— 
meinde, unerwartet während ſeines Aufenthalts in 
Berlin und iſt unbemittelt und ohne Verwandte, 
ſo foll der Hülfloſe zwar Aufnahme, Heilung und 
Verpflegung im Krankenhauſe der Gemeinde finden, 
aber die auswärtige Genoſſenſchaft ſoll zum Erſatz 
aller Koſten, und, wenn er verſtorben iſt, auch zur 
Erſtattung der Beerdigungskoſten, nach den beſte— 
henden Geſetzen, unnachſichtlich angeſtrengt werden, 
wenn die Zahlung nicht gutwillig geſchieht. 


Auf dem Dominium Krzeſiny bei Po ſen 
ſtehen 12 Stück gute, junge Arbeits-Ochſen, ſo wie 
auch 8 Stück alte ſtarke Ochſen zur Maſt zum Verkauf. 


Schriftliche Beſtellungen auf Lawitzer Kar⸗ 
toffeln — der Scheffel 15 Sgr. pro November — 
werden angenommen bei Fräulein H. Schulz, 
Friedrichsſtraße Nr. 30. 
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Kupfer⸗Zündhütchen 


befindet ſich in der Eiſen-Handlung 


von 8. J. Auerbach in pP OSEN. 


Schönebeck a. Elbe, im Oktober 1852. 
Sellier & Bellot. 


„WFT 


x Gute abgelagerte Cigarren 
in kräftiger Waare empfiehlt billigſt die Tabaks⸗ 
und Cigarren-Handlung von 

Joseph Warszawski, 
Wilhelms-Platz Nr. 13., 
im Haufe des Herrn Major von Bünting— 


— — 


Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Die unterzeichnete Eiſenhandlung empfiehlt den 
Herren Landwirthen zu mäßigen feſten Preiſen: 
Häckſelmaſchinen, beſte ſchleſiſche mit vier Meſ⸗ 
fern, und engliſche mit einem zweiſchneidigen Meſ⸗ 
fer; Schrotmühlen mit Mühlſteinen und Walzen, 
letztere namentlich zum Futterſchroten, nach dem eng⸗ 
liſchen in London prämiirten Modell; Malzquetſchen, 
Kartoffelquetſchen, vorzüglich bewährte Getreide⸗ 
Reinigungs⸗Maſchinen mit Sieben; Wurzelwerk⸗ 
ſchneide⸗Maſchinen, ebenfalls nach dem in London 
prämiirten Modell; Oelwalzen; Dreſch⸗Ma⸗ 
chinen mit dem bekannten Barretſchen Drefch- 
kaſten, aber einem neuen einfachen, zweiſpännigen, 
ſtarken Roßwerke, über deren Leiſtungsfähigkeit der 
Herr Oberamtmann Heußler auf Bojanice bei 
Gneſen Auskunft zu geben die Güte haben wird; 
auch fertige Wagen auf eiſernen Achſen, von 25 bis 
60 Scheffel Tragekraft; Brückenwagen von verſchie⸗ 


Seennevei. 


Zur Verbeſſerung des Betriebes reſp. Erzielung 
der hoͤchſten Ausbeute empfiehlt ſich 


L. Gumbinner in Berlin, 
Spandauer-Brücke Nr. 7. 


Billiger Ausverkauf 


großer und kleiner Särge in verſchiedenen Holzarten 
Waſſerſtraße im Luifen- Schulgebäude. Auch if 
daſelbſt ein großer Koffer auf Rädern und ein Kaſten 


abzulaſſen. Wittwe Flöter. 


Friſche Kieler Sprotten, große 
Rügenw. Gänſebrüſte und 


dener Tragekraft 5 — feifch 5 
Die Eiſen⸗Handlung 27 

a pe acob Appel, 
von H. Cegielski in Posen. Wühelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 


DU BARRY’S 
Geſundheits- und Kraft-Reſtaurations-Farina 


für 
Perſonen jeden Alters und für ſchwache Kinder. 


DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina zu Frühſtück und Abendbrod, entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 
BARRY DU BARRY et Co., 77., REGENT STREET, LONDON, 
Eigenthuͤmer ber Revalenta-Staaten und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revallenta, fo wie 
fie iſt und fein ſoll, vollkommen bearbeitet und die Heilkraft entwickelt. 
Analyſis des berühmten Profeſſors der Chemie und gnalytiſchen Chemikers Dr. 
Andrew Ure. London, Nr. 24., Bloomsbury Square. 1 
Ich beftätige hiermit, daß Du Barry's Revalenta Arabica, nach vorausgegangener chemiſcher 
Unterſuchung, ein reines Pflanzenmehl iſt, vollkommen geſund, leicht verdaulich und eine heilſame 
Wirkung auf Magen und Unterleib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung 
und deren nervöſen Folgen entgegenwirkt. Andrew Ure, D. M. zc. 


Dr. Harvey's Empfehlung der Herren Du Barry und Comp. Es macht Dr. 
Harvey ein wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta auf's Beſte anzuempfehlen; fie hat in vieleu Anfällen 
von Diarrhöe ze. wunderbar raſch und heilſam gewirkt, fo wie auch in Verſtopfung und in ben fie ſtets 
begleitenden nervöſen Symptomen. London, 1. Auguſt 1849. 


Laut Beſcheinigung des Phyſikus Herrn Dr. Buek sen. in Hamburg ſteht der Revalenta abſeiten 
des Geſundheitsraths daſelbſt nichts im Wege. Juli, 1851. 


Chemiſche Unterſuchungen von G. L. Uler, Apotheker und Chemiker. Die 
Revalenta Arabica von Du Barry > Gefu ein unge echt Ahrend 3 rä alle Ihäblichen 
iſchungen, ſtellt ohne Zweifel ein der Geſundheit zuträgliches, recht nährendes Präparat dar. 
en Hamburg, 11. März 1851. 


LA ARABICA“ 
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„Dieſes eben fo leichte als wohlſchmeckende Mehl ift eins der vortrefflichſten nährenden und 
einbüllenden Mittel, und erſetzt in vielen Fällen alle anderen Arzneien. Da es 
zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einbüllen⸗ 
den Mitteln beſitzt,) jo wird es mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und 
Ruhren in Krankheiten der Urinwege, Nieren- Krankheiten zc., bei Steinbe⸗ 

chwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie 
e z. B. oft auch nach dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei 
krampfhaften Sufammenziehungen in den Nieren und in der Blaſe, Bla: 
ſenhämorrhoiden zc. — Mit dem e Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich 
unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals: und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und Schmer⸗ 
en lindern will, ſondern auch in der Lungen: und Luftröhren⸗Schwindſucht, wo es bei 
einen bedeutenden ernährenden Eigenſchaften, gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft ſo ſehr läſtigen 
Huſten wirkt, und kann man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung 
aussprechen, daß die Revalenta Arabica beginnende hektiſche Krankheiten und 
Schwindſuchten zu heilen vermag.“ Bonn, den 19. Juli 1852. 

(L. S.) gez. Dr. Nud. Wurzer, Br 

Landgräfl. Heſſ. Medizinal⸗Rath, praktiſcher Arzt in Bonn, und mehren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Aus dem „Morning Chronic le:“ 


„Es gehört zu den angenehmſten Pflichten eines Journaliſten, ſeinen Leſern eine neue Entdeckung, 
welche der Menſchheit jo zweckdienlich erſcheint, vorzufuͤhren, weshalb wir auch unſere Leſer erſuchen, 
ihre ganze Aufmerkſamkeit der Revalenta Arabica der Hereen du Barry und Comp. zu widmen, einem 
Mehle, welches aus der Wurzel einer Arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am näch⸗ 

en kommt. Die Haupteigenſchaften der Revalenta ſind nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr 

eachteter und berühmter Männer beweiſen, daß fie in folgenden Krankheiten jedes andere bisher dekannte 
Heilmittel bei Weitem übertrifft: Unverdaulichteit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Spasmen, Schwindel, 
Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nervenleiden, Blähung, Spannung, 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Körpers, 
chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Aus⸗ 
zehrung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelteiten, Niedergeſchlagenheit, Spieen, allgemeine Körperſchwaͤche, Glie · 
derlähmung, Huſten, Schlafloſigkeit, Erſchopfung, Schwermuth de. sc. 2e. Man kennt bisher für Kinder 
und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es alle überſlüſſige Säure 
im Magen neutraliſirt, des Morgens oder Abends genommen die natürlichen Funktionen, ſowie die aller⸗ 
ſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten neue Kraft verleiht. 

Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabica ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, 
nachdem alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden ſchien, haben den Herren du Barry 
und Comp. Gertififate eingesandt: Der hochedle Graf Stuart von Decies, Dromana, Cappogum, Graf⸗ 
ſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; Generalmajor Thomas 
Kiag, Kur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit ꝛc.; der ehrwürdige Erzdechant Alexander 
Stuart von Roß, Grafſchaft Waterford, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlafloſigkeit, 
Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker, D. Bingham, 27jährige Unverdaulichkeit mit allen 
nervöſen Folgen; Herr William Hunt, Advokat, Kur einer 60jährigen Paralyſie und Hautausſchlag; 
Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fallenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, 
geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, 5jährige Nervenſchwaͤche, begleitet mit Spas⸗ 
men und täglichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London; Herr James Chorland, Chirurg des 96. 
Regiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, 13jähriger Huſten und allgemeine Körper⸗ 
ſchwäche; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 20 jähriger Leberkrantheit; Herr Samuel 
Larton, Kur einer 2jährigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves, geheilt von einer 25 jährigen nervöſen 
Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtopfung mit Schlafloſigkeit und allgemeiner Körperſchwäche; Herr 
William Martin, von djährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willoughby, London, geheilt von 
einer Gallenkrankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer, von Sjährigen fürchterlichen Leiden an Unverdaulich⸗ 
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keit, Nerven⸗ und Koͤrperſchwäche, begleitet mit Kraͤmpfen, Spasmen, täglichem Erbrechen und Unter⸗ 
leibsbeſchwerden; Frau Maria Jolly Wortham, Norfolk, geheilt von 50 jährigen unbeſchreiblichen Schmer⸗ 
zen an Unverdaulichkeit, Nervenleiden, Engbrüſtigkeit, Huſten, Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelkeit 
und Erbrechen: Fräulein Elizabeth Jacob, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichkeit und Hautausſchlag; 
Fräulein Elizabeth Zeoman, geheilt von 10jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, 
geheilt von „Angina Pectoris“, und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen haben den Herren 
du Barry und Comp. ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung dargebracht, und dieſes excellente Heil⸗ 
mittel iſt allgemein ſo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung unſererſeits bedarf Hauptredakteur. 


Ukas Sr. Wajeſtät des Kaiſers von Rußland. 
Ruſſiſches General-Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 

Der General⸗Conſul ift von Sr. Majeſtät beauftragt, die Herren du Barry und Comp. zu benach⸗ 
richtigen, daß die Revalenta Arabica mit allergnädigſter Bewilligung an das Miniſterium des Kaiſerl. 
Palaſtes befördert worden iſt. 

Ilaupt-Agentur in Berlin 


bel Felix & Co., Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Friedrichsſtr. dem Rheiniſchen Hofe gegenüber, Eckhaus Leipzigerſtr, 


woſelbſt die Revalenta Arabica in zumernen Dofen, geſtempelt mit dem Siegel von du Barıy 
& Co, zu folgenden, für den Continent feſtgeſetzten Preiſen zu haben iſt: 


Die Doſe von 1 Pfd. a 1 Rthlr. 5 Sgr. 
" „ 1 15 ä „* 27 " 
" * 11 5 n 4 1 " 20 ” 
" " " 12 2 9 ” 15 " 


Die ſuperfeine Qualität: 
Die Doſe von 5 Pfd. a 9 Rebe. 15 Sgr. 


2 „ „5 4 " 2 


Jeder Doſe ift eine ausführliche Beſchreibung und Gebrauchs⸗Anweiſung in Deut 
ſcher Sprache beigefügt. Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


Felix & Co., Hof- Lieferanten Sr. Majeſtät des Königs, 


Friedrichs, Straße, dem Rheiniſchen Hofe gegenüber, 


Eckhaus Leipzigers Straße, 


Wegen Uebernahme von Unter Agenturen beliebe man ſich in franfirten Briefen an uns zu wenden. 


elix & Co. 


Meine Wohnung iſt jetzt Schifferſtraße Nr. 10. 
im neuen Haufe des Herrn Kleemann. 
Julius Drewitz, Zimmermeiſter. 
Auch iſt bei mir das gebrauchte Eiſenzeug zum 
Kochheerde zu haben. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort ein Unterkommen in der De— 
ftillation von Isidor Bernstein, 

Wronkerſtraße Nr. 3. 


Ein im Schant-Geſchäft geübter junger 
Mann findet ſofort Unterkommen bi 
Adolph Moral, 
Poſen, Krämerſtraße Nr. II., Markt 89. 


. ˙ m ETRENTIEN 


Mehrere kleine Wohnungen im dritten 
= Stock und eine Kellerwohnung find zu vermie⸗ 8 
8 then Berlinerſtraße Nr. 13. 
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Wilhelmsſtraße Nr. 7. ſind zwei Zimmer mit 
Bedienten-Gelaß fofort zu vermiethen. 


Cafe Bellevue. 
Heute Montag den 8. und morgen mufifalifche 


Abend» Unterhaltung und launige Vorträge, wozu 
freundlichſt einladet H. Hollnack. 


Heute Dienſtag Muſikaliſche Abendunterhal⸗ 
tung; für gute Speiſen und Getränke iſt beſten ge⸗ 
ſorgt. Busse, Markt 72. 


Heute Dienftag den 9. November 
zum Abendbrod: friſche Wurſt mit 
Schmorkohl bei Knauer, Büttelſtr. 9. 


Gern beſcheinige ich hiermit dem Herrn Kupfer 
ſchmiedemeiſter Plinſch aus Trzemeſzuo, daß 
der von demſelben im vorigen Jahre hierher gefer⸗ 
tigte Piſtorius ſche Dampfapparat, allen Anfprüs 
chen entsprechend, äußerſt ſolide und gut gearbeitet 
iſt, ſo daß ich den Herrn Plinſch zu geeigneten 
Arbeiten einem Jeden mit gutem Gewiſſen empfeh⸗ 
len kann, da derſelbe auch einen Deſtillir⸗Apparat 
ur a zu derſelben Zufriedenheit gefer⸗ 
tigt hat. 

Wulka, den 4. November 1852. 

D. Treppmacher, 


Bevollmächtigter des Kaufmanns und Gutsbeſitzers 
Herrn G. Berger zu Poſen. 


Marktpreis für Spiritus vom 8. November, — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
173 — 184 Rthlr. 


— —— — 
Thermometer: u. Barometerftand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen, vom 1. bis 7. November 1852. 


hermometerftand Barometer 1 
Tag. er D Fass. Wind. 
I. Nov. + 30% | + 4,70 19273. 9,88. NM. 
2.» | — 22° | + 40° 128% 00. NW. 
3. | + 34° | + 45° 27. 95.8, 
2 + 50° | + 8,0 27 113 . 
er: + 86° | + 9,0° [27 : 102: SW. 
6. = + 77° | + 8,0% 127: 99S. 
1. + 60° | + 82° [28 22=|©. 


Te — 
COURS-BERICHT. 


Berlin, den 6. November 1852. 


Preussische Fonds. 
Zt. | Brief. | Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleie 44 | 1013) 1013 
Staats-Anleihe von 1850 4|— | 1034 
dito HORDE 6 ae 44 — | 1031 
Staats-Schuld-Scheine .......- 31 — 934 
Sechandlungs-Prämien- Scheine. — — | — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — — 
Berliner Stadt-Obligationen » - 4 | 1033) — 
dito dito a a 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 34 — 993 
Ostpreussische dito 434 — 954 
Pommersche dito —ͤ „ 311 — 994 
Posensche dito 1 
dito neue dito 31 — 97} 
Schlesische dito — . 434 — 99 
Westpreussische dito — . 4 31414 — 964 
Posensche Rentenbriefe. ....... 4 — | 1004 
Fo 4 — 1063 
Cassen-Verelas-Bank-Aktien , , i— |— 
Friedriehsd oor 0 ce +0... — — 
Fo ech un Larielen ik — 1113 
Ausländische Fonds. 


Russisch-Englische Anleibke 5 1184 — 
5 ito del 0 .% ei, 1044 — 
a IR = 
dito P. Sen, RE LE, U le 970 
Polnische neue Pfandbriefe 41 — 98 
dito F 1 Ep 
r et"; 
ST 5 98 | 974 
Ne. BE Bersiann.: — — 3 
Kurhessische 40 Rthlrr. — | 344| 34 
Badensche 35 fl. — 22 
Lübecker St.-Anleibe — 441 J10⁴ — 


Eisenbahn - Aktien. 

Zf. | Brief. | Geld. 

Aachen-Düsseldorfer . ,....... 4 921 — 
Bergisch-Märkische . , 2.2.2... 4 1 — 49 
Berlin-Anhaltische ... ....... 4|— 133 
dito dito Bonn... 4|— 100 
Berlin-Hambur ger. 44 | — | 1064 
dito dito ll Er 431 — 1022 

Berlin. Potsdam Magdeburger 4 814 — 
ig p, 444 — 100 
dito. Prior; F. , e e 414 — 1021 

enen 4 - — 
Berlin-Stettiu err. 4 — 1427 
dito dito Prior 4 — 103 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 33 — 105 
Cöln-Min dener 44 — Un 

e een 5 1033] — 
dito dito II. Em. il 
Krakau-Oberschlesis che.. 44 — 89 
Düsseldorf-Elberfelder . r 44 — 87 
EKiel-Alton aer. 41 — 104 

Magdeburg-Halberstädter ..... - 4 |— Im 

ito ittenbergerr. 4 541 — 

dito dito Prior. 5 — 103 
Niederschlesisch-Märkische . „0... 4 | 1004| 1004 
dito dito Prior, ..|4 | — 100 

dito dito Prior. 4 | 1014) — 

dito Prior. III. Ser.. . .| 44 | 1011| — 

dito Prior. IV. Ser... 5103 
Nordbahn (FEr.-Wilh. ) 41 401 

RN ee ae 5 103 _ 
Oberschlesische Litt. 4. — 1 173 

ito H 3 1481] — 

0 e G 1 

nene . e 4°, 7 0:02 REG 

dito St.) Prior. 4 A, 950 

Ruhrort-Cre felder. 3 | 917 — 
Stargard-Posener . , 22 oeueoo. — | 914 
ÜNIDgeRS . on Sa... 4 90 | 90 

e ,,, 4310311 — 
Wilhelms-Babkr nn 4 | — 1433 


Fonds und Actien behaupteten sich fest bei geringem Geschäft. Von Wechseln stellten sich Amsterdam 
in beiden Sichten und Augsburg höher, London aber so wie Petersburg niedriger, 
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